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Mribom,MMN 

«schwere Äusommmftvde in 
San Srancisw 

T a n ^ r a n c i s c o, 27. Juni. 
Hier ist es gestern zn schweren Ausschrei­

tungen zivischeu demonstrierenden Hafenar­
beitern und der Polizei gekommen. Die Ha­
fenarbeiter deranstalteteu nämlich eine lar--
niende Demonstration, nn! gegen die Sen­
kung der Löhne zu demonstrieren. ES kain 
zu einem wilden ,^usammenstok mit der Po­
lizei, in dessen Verlause viele Personen 
schwer und lei6it verleht nunden. Die Poli­
zei hat Berl?aftnngcn vorgenonlmen. 
Aehnliche .^usammenstftsze werden auch aus 
anderen amerikanischen Städten gemeldet, 

wo die Unznsriedenlieit gegen die Lohnsen-
kungspolitik im Wachsen begriffen ist. 

Das Snde des „blaum 
Hustens"? 

Zur Entdeckung des H-Bazillus Pertussis 
— Vitt Knlifornier findet den Keuchhusten» 

Erreger. 

Der .^tcuchhusten kann gewis; als dil» ge-
fnrchtetste Krankheit angesehen werden, zieht 
er sich doch oft Wochen und Monate hin 
und bereitet den betroffenen .Bindern die 
gräs^lichsten Schnierzen. Er gilt allgemein 
als der ständige Begleiter der Masern- und 
S6iarlaöi-(5pidemien, und wenn er einmal, 
zur ?vreude der besorgte« Eltern, uicht gleich 
zeitig auftritt, so kann man doch sicher sein, 
das; ganz kurz imch den, Abflauen der 
Scharlackisenche oder der Masernheimsu-
chung der .Keuchhusten austritt. 

)nl Anfangsstadium glaubt nmu mei-
sic'nS, es noch mit einem harmlosen Fieber-
lnlsten zu tun zu haben und deutt nicht da­
nin, das; es der viel lieimtiickischere Ber-
il'andte des noruialen Hustens ist, der sich 
in den Lustwegen und in der Lunge des 
>^indes einnistet. Wenn sich nach Tagen oder 
Wochen dann aber die Fiebererscheinungen 
verlieren und ein reiner Lungenkatarrh zu-
rilstbleibt, der durch die Absonderung eines 
sehr reichlichen zähen SchleimS besonders 
nnangenehm bemerkbar wird, weih die Mnt-
tcr meistens schon, was die Uhr geschlagen 
liat und macht sick, auf allerhand gefaßt. 
Sic versucht natürlich, den .Husten abzuweh­
ren und unschädlich zn machen, sie holt den 
Arzt und läßt sick) .Hustensaft verschreiben. 
Dieser Hustensaft, der aus Znckerlösungen 
sSirnpen) mit verschiedenen Zusähen, z. 
P. Vroinoform, Thtimian und .^astanien-
blättenlnidertrakl, besteht, wird von den 
>!iindern zn'av gern genommen, stellt aber 
leider inimer iuich kein unfehlbar wirkendes 
l^egenniittel dar. Denn, wie sollte man ein 
i^c^qennnttel gegen ^lenchhnstenepidemien fin 
den, uienn nian noä! nicht einmal de« Ba­
zillus, der zn diesen Epidemien führt, ge­
sunden hat? 

Die berühlnten Forscher Borbet und 
Gengou haben im Ialire 1WK einen be­
merkenswerten Erfolg auf dem Gebiete der 
Kenchhnstenbazillns-Forschung erfahren. In 
ihren in unssensäiaftlichen Kreisen groszeS 
Aufsehen erregenden Arbeiten wiesen sie ge-
nnsse tnpische serologische Reaktionen nach 
nnd galien infolge dieses Nachweises und 
der von ihnen nuunlehr aufgestellten The« 
rnsiie als die Eutdecker deS .skcuchhusteuba. 
zlilns. Es datierte jedoch garnicht lange, u. 

lleberschwemmungs-
kataftrophe in RordoWbien 
Mehrere Tausende von Menschenopfern / Bor einer furcht­

baren .Hungersnot 
K a l k u t t a, 27. Juni. , 

Ne nordöstliche indische Provinz Vber-
Afsan ist von einer katastrophalen Ueber-
schwemmnng heimgesncht worden, die 
mehrere Tausend« von Menschenopjern 

gefordert haben soll. Hunderte von Dör­
fern find einsach unter den Wetten ver­
schwunden. Dem Lande droht eine schreck­
liche Hungersnot. Nähere Berichte über 
den Umfang der Katastrophe fehlen. 

i^ie na« 
türlieî » Akitunung, vOsminclert 
^i«^«sciiii'<^«5onnenlas0s)^«» 

j-» und sc^ükt ^ei sou!i«s 
^ sung vor ru »tarier^^IlüitlunA. 

/l l» > k « I 

dankte. Der Minister erklärte, die !llc-
gierung werde ihre Bestrcbunz^e'i nm 'ie 
Tckiassung der Erneuerung Ung'uuü in 
Treue fortzusetzen wissen. 

Barthou auf der Heimreife 
Kühler Empfang des franzöfischen Ankenministers in Bndn-
pest / Revisionistische Kundgebung des ungarischen Abgeord­

netenhauses 
V ll d a p e st, 27. ^nni. 

Der französische Auskenminister Louis 
Barthouist heute um K.3,» Uhr friih. 
morgens, ohne daß es zu den anqetlindig-
ten Demonstrationen gekommen uine, mit 
dem Arlderg'Expreh auf der Durchreise 
noch Paris in Budapest eingctrossen. Die 
Polizei hatte den Zug mit IW Mann uni-
formierten Polizisten und einer großen 
Anzahl von Detektiven umzins^elt, um 
jede gegen Barthou gerichtete Demon. 
stration im Keime zu ersticken. Barthou 
blieb in feinem Salonwagen bei verhäng­
ten «Fenstern. Zu feiner Begriî ung war 
weder von der ungarischen NezieritUg 
noch von der franzöfischen Hesandtschast 
jemand erschienen. Der französische Au^en 
minister blieb bis zur Abfahrt des Zuges 
in feinem Wagen. Punkt 7.45 lihr segte 
sich der Zug in Bewegung. 

Hinrichtung mittels Gistqascs. 

N e m y o r k, ^^nui. l'iief iniui'' 
von ^'aiion (!i!y in n'urde sic'slern 
zum ersteiinil^l die l5i>'!lttie>u eine^^ Tode'> 
ilrteil'? durch 
.>U'llen. d^'r einen ,'>ariner ermi.^rdc'i hnlke, 
war iin iii 
luenigeil 5et!!nden voin 
Ter eingelrelene 'Tot» univde lU'ii !)eii 
l<'N Nlich zehn Minuten fesliV.''U'!s^. ?ln li 
eine verfolciten der 
und der 'lilchler die v'.'irlulu^ 

Tcr älteste Mensch der Welt im Sterben. 

st a n bn l, v'^Ulni. r '.'l li !i, 
der ültesle Äanu der >^.'el!, 
in As^DNie. Ceiile ^^iiihrisie TnilNer ini!^ 
leine zn'ölfie (^^eu>^il)I!u u'ell?>i N!'!!? 
>Uanfe>Uliger. 

P a r i s ,  2 7 .  ^ u n i .  
Die Rückreife des franzöfifchen Auf^en« 

Ministers gibt der Parifer Presse bereits 
Anlaß zu Betrachtungen liber die Bilanz 
des Befuches BarthouS in Bukarest «nd 
Veograd, wobei festgestellt wird, das; die 
franzöfifche Aussenpolitik eine stiirfere An­
lehnung auf dem Balkan gesunde» habe. 
Der „P e t i t P a r i f i e ist der 
Anfil!^, di'ß die bisherigen Biindnisse 

durch die Reise Barihous konserviert war» 
den seien, da sie trotz il>rer de iure Exi-
stenz in der letzten Zeit an Bitatilät viel 
eingeblitzt hätten. 

V n d a P e N, -'7. ^''ul'li. 

Gestern abends trat das ungarische 
Abgeordnetenhaus das letzte Mal vor 
Beginn der Ferien zusammen, die am 
23 Oktober zu Ende gehen. Die gestrige 
Sitzung hatte den Zweck, den Protest der 
ungarischen Voltsvertretung gegni die 
antirevisionisttsÄjen Erklärungeet» der Mi­
nister Barthou, Datarescu und des Mi­
nisterpräsidenten lizunovî i anlüszlich des 
Besuches BarhouS in Bukarest und Bro. 
grad laut werden zu lassen, ^n der Sit» 
zung sprachen Vertreter aller »Fraktionen, 
die sich in ihren Erklärungen sür die Ein­
haltung der Revisionslinie in ?»er ungari­
schen Außenpolitik aussprachen. Sie sor-
derten von der Regierung die ^Fortsetzung 
dieser Politik bis zu ihrer Erliillnng. Die 
ganze Sitzung klang in einer einzigen 
Manisestation für die Revision des î rie-
densvertrages von Trianon aus. Da 
Ministerpräsident GömböS krank darnie­
derliegt, sprach in seinem Namen Außen­
minister A a n y a, der in seiner Redl 
den Abgeordneten siir l»ie llnterstützung 
der ossiziellen ungarischen Aus^enpolitik 

Der tiirkische „Zitronenkrinig" vethast-'t. 

A n k tir a, Eiinlii^^nuiu^iq Uir 
kische ^aufseilte und Handes'/aiitU'Illlüeii, 
linter ilnien der li'lviische t^iieulöni'' 
Dianiondi, und iin .^,ilicilU!nenlilinsi niit t'i-
ner iirvŝ en Zoslhinterziesuinî sln'ni'i' v(".> 
s)iislet ivorden. .'"^n diese Antieleaeuiieil 

andere tiUkische stninle'ue 
Durch Mlics)i>mti»nen bei der ^^'iin'nln' auo 
ländischer Waren soss''ii die !en d'ii 
tiirlischen Staat inn Misliinu'n 
Pfiiud sieschi'iliit^t hubeu^ Si,» licl' d'" 
Bestimnnlnl^ zuiiiilu' iieiiuicki!^ nu^nin-s' 
leiite die crvortieren, tieunsie (iN'/l>iiidist!>e 
Produkte in nleicher '^Veiine ^^'Ilsrei eiiiii,!',' 
ren fliunen Mit Hilfe t'est^ichein".- '^^eanNen 
batten sie fnls6)e Anacil'en siinsiclUsich i''er 
Metlgen der erpertierlen ')^.>lnen in die 
Verzeichnisse qeinnckit nin 'i^li ii'» die ci"i''i'li>-sie 
Vegi'lnstiliullg bezi'ialich der zlitlsreien 
cinfllhr zu beschaffen. 

Btirsenbenchte 
ü r i ch, 27. 7^!lin. Devisen 'luiri^^ 

London 1.'» l'i''. ^)(en''.i!''U 

Mailand Ilii?.'?, ''^liie,? .'itiX», ''.I^erlin 

Prag 

L i n b l j a n a. 7^nni. e n i s » I?. 

Berlin -'Znricti 
London 17l.N—17'.'7 l. ^),'en'>uirl 

Scheck .'̂ .'̂ 77.7̂ ..'— 

Praq l Trieü I,> 

— ö s t e r r .  S c h i l l i N t i  s P r i v a i c t e a l i i i i ^ ^  

nian n^erkte, das^ der „richtige" Kellchhu-
stenbazillus doch ein anderer sein miisse als 
der von Borbet und Gengou „entderkte", 
denn mit allen .Heilmethoden, die auf ihrer 
Theorie an^fgebaut wurden, kam man nicht 
sehr viel weiter als vorher. Die .^senchhu-
stencpidennen traten nach wie vor als Ma­
ser- nnd Scharlach-Begleiterscheinungen anf-
fie bevorzugten ?^ri'>hsahr nnd .Herbst für 
ihr Erscheinen, die Ansteckungsgefahr blieb 
die flleich große wie vor l9W, und so sah 
man sich eigentlich immer wieder, was die 

medizinische Erkenntnis der langwierigen 
Krankl^eiten anlangte, bis ins Jahr l5,87 
Aurückverseht, das das erste Auftreten der 
Keuchhustenepidemie in Paris brachte. 

Denn, was hat sich schlief^lich geändert? 
Zwei Forscher hatten aufsehenerregende Ar­
beiten veröffentlicht, die Wissenschaft gab 
vor, eisrigst weiterzuforschen nnd auf die­
sen Arbeiten weiterzubauen, die Kinder aber 

wnrden, sobald .Herbst oder ^ri'ihjahr ins 
Land zogen, sobald Masern oder Scharlach 

die ^auulien heimsllchten, immer wieder 
von deni Stickhusten gesckmttelt. Zwar fi'ilirt 
der .ffen6)hltsten als alleinige Krankheit nnr 
in den seltensten Fällen zum Tode, die bei 
einer l^rippennielle jedoch häufig hinzntreten 
de Lungenentzündung bedingt ineist ein^' 
enorn? grosse Sterl'lichkeit. Anch im ?valle 
der „Gefahrlosigkeit" sedorl? ist es fi'ir eine 
Mutter eine unsagbare Pein, ihr .^ind in 
den Manen des Kenchhnslei^s zn wissen und 
ihm nicht helfen zn können, ^s keuchende 
Einatmen, das Erbr^'chen des Schleims, das 
pfeifende t^^eräusch, mit dein der kleine Krau 
ke die Lnft dnrch die verengte StimlnriNe 
zieht, das l»lan anlaufende (Besicht („blalier 
Husten") die Blutungen aus Nase, Oln' inid 
Mund, die oft in die Augenbindeliaut er« 
folgert — alle diese Oualen, die sa alles dop» 
pelt fühlt, was ihr Kind betrifft, lueist 

sdirecklicher als fiir dieses sel!'sl. 
Wenn dalier in diesen ^atien uali" 

fornien die Nachrictit toniinl, ?i' 
M i ll c r, silnior voin '"Xali^iniilen 
schungsloinitee der ^ialifovnisl.I,en Ilnivc'rsitat 
lslibe der t^'esellschast für unneiischaslüche 
Fortschritte niitgeieilt, di.i,' c.v ilnn i^elu»i<ien 
sei, den Erreger de'? >u'ucl>l)nnl.'nc', den H-
Bazillus Pertussis zu entdecten. iverden ae-
rade die Mütter n'iedcr nene Hoffnung ge­
winnen vielleicht nnrd docti noch möglicti 
werden, den „blauen Hiisteil" linschädlich zn 
inachen. Nähere Einzelixnten über den H 
Bazillus Pertussis felsleii noch. Handelt es 
sich diesliial aber nnrilirt» um den Errecier 
des .ffeuchhnstens — und die Bestinnntlieit 
der Mitteiliing ans .'is^alifornien, läs^t ei­

gentlich nicht daran ziveifeln — dann stehei? 
in der Serulnttierapie des Kenchhnstens ivie 
i'tberhanpt in der Beschleutiignng seiner Hei­
lung grv^e jvc'rlschritte bevor. 



Mariborer Zeitung" Nummer 14Ü. Donnerstag, tien 28. Juni 1934. 

Ratthou abgenift 
HenNtbek Abschied des franzöfifchen Außenministers von der jugoslawischm 

^uptstadt 
B e o g r ll d, Juni. 

Ter franzüfische Äutzenminifter B a r« 
thou war auch nach der grossen Sitz«»g 
des LenaiO und der Skupschtina in de» 
Straften der Hauptstadt Gegenstand stürmt» 
scher Lvationen von feiten eines mehrtau« 
iendköpfigen Publikums, welches rechts und 
links Spalier bildete. Barthou besichtigte im 
Ärojtwaqen die Stadt, er ^suchte tte fran-
ziijis6»en Schulen und interessierte sich dort 
stir den Lehrfortgaiig der Schüler. 

Um 18 llhr ^ab der Joitey-Klub in seinen 
Räumen zu vhren des franzitfischen Austen-
Ministers ein intimes Bankett, an dem auch 
die Minister ^ e v t i c, Dr. K o j iund 
Dcmctrovie teilnahmen. 

Nach dem Bankett zog sich BarthMt siir 
einige Stunden zuriilk. llm 17 Uhr sand eine 
neuerliche Zusammenkunst Barthous mit 
dem jugoslawischen Minister des Aeutzern 
statt. Bei dieser Gelegenlftit wurden die in 
Paris begonnenen Besprechungen zwischen 

den beide» GtOatSm«n»er« zum «bschl»jj 
gebracht, wobei »e»erdi»ßS die einmütige 
Auffassung i» der Außenpolitik beider Län­
der festgestellt werde» konnte. 

Um 18.Z0 Uhr empfing Barthou die Per-
treter der jugoflawifchen Presse, die dem 
Minister Zeit seine« Aufenthaltes in Ingo, 
slawien alle Aufmerksamkeit zollten. Der 
Minister dankte bewegt hiefür und ersuchte 
die Journalisten, auch fürderhin in bisher!« 
ger Weife die Politik des Friedens und der 
internationalen Zufammenarbeit zu för. 
dern. Er sei überzeugt, dah die gemeinsame 
Politik Frankreichs, der Kleinen Entente 
und der Länder des Balkanpaktes in der 
nationalen Presse ihre beste Unterstützung 
befassen. In diesem Sinne seien die Journa-
listen die beste« Helfer der Diplomatie 
Schließlich erfuchte der Minister die versam 
melten Journalisten, ste mögen dem jugo» 
slawischen Bolke feinen Dank für viele Be-
weife der Liebe und Treue zum Ausdruck 

bringen. Er fei fest überzeugt, das; der 
Grundsatz „Treue für Treue" sich auch 
künstighi« immer bemiihren werde. 

B e o g r a d, 26. ^uni. 

Räch dem intimen Souper, welches Au-
ssenminister Jevti«! zum Abschied seines 
franzitfifchen Kollegen gab, begab sich Bar-
thou mit seiner Begleitung um 21.45 llhr 
zum Bahnhos. Am Perron hatten sich zwccts 
Verabschiedung bereits eingefunden: die 
Mitglieder der Regierung und des diploma­
tischen Korps, die beiden Porfietzenden der 
Skupschtina und des Senats sowie zahlrei­
che Journalisten. Barthon verabschiedete 
sich herzlich vom jugoslawischen Aufsenmini» 
ster und dankte ihm für den überaus herzli­
chen Empsang, woraus er sich von den übri­
gen Persönlichkeiten verabschiedete. Als sich 
der Zug mit Barthou in Bewegung setzte, 
wurlien ihm von selten des Publikums die 
letzten stürmischen Ovationen dargebracht. 

Dies Gesandtschaften in Buda­
pest unter Bewachung 

Gesteigerte Nervosität in Budapest / Gömbös über die 
Erklärungen Barthous in Rumänien 

V u k a p e st. 
uttl 17 wur<>c dic 

ichlirse 
^icslelll. .'lii stel­

len wlri> cvllärt, diese 
ncilimc iin eius 
Itvalu'u sii-czen ^itinlreich di? .Staaten 
i>l'r kleinen Eulcnlc nulns^licii Veiul'itl'ö 

ll> Biltarest und not-
wsnd'si sci. Unter sclunsc Mllr-
don niiili die l^-eji-lndls-liiisken 
der ^'!chcchoj!t?ivate- uild NttUläiiienö 
stcsli. 

B il d p c st, 7U'Ni. 
INIst^'vlNlisideilt Nl d ö 

i^ev iliti'äi'.Uch ist. eml'fini^ eine»' 
denleit de-? Utll^avischeü Telci^taviieu-'UN'-
resplniden^^lisivli'?, der il)it bekvnsite. "'elchen 
'^landpiinki die unjicirische 

ül'tr den (5rklälUltgcn Barchous «.iniichml'. 
l>)i)mbös ertlarte, die cntirevisionistijchen 
Erklcirungcil dc^ franzi^siichen Auj^.'nmini-
stt'r>> hätten l'cqroiflichermeise dic ?lufmerk-
saintc>!t auf sich qezci^cien. Die französischl' 
'?lus;eupolilik l)c»be lii->Ianq iuiincr betont, 

sie aiir '!iecht ilnd t^rechti^ikeit basiert 
sei, «ticht eilicr eius der l'einnffneicti 
^rantle'ch l)al>e sich lnslanq bcnn'lht. die 
licstes)e»detl l^'iecjensiilze zwischen den euvo-
pliischen PiUlern tiäher zu lnin'ieit, ulu eine 
eulojinlsche 'ittsciniutetiarbeit zu schaffen. 
Die Clksiirunjiei» B'irlhDns hinten diese 
.'^>^nsltuusien uei Die uul^aiische 'lie-
qierllnq betreibe eine Politik d?^ Frieden'.' 
inii friedli^jen ^^l?jtfeln. sie werd-.' nfier 
iliren ^tcindpuntt in .'»Einkunft mit der 
j^lei^ien Enischlosseiklieit wcihren wi,seil 
ivi>e bislang. 

Vierackis Mörder ln Deutsch-
land verhaftet 

Ter Nkörder des Biinisters in einem Sonderflugzeug nack) 
Walichaii gebracht / Scharfer Kurs gegen Kommunisten und 

Juden in Poten 
V e r I i n, ^^uui. s 

Ter qelieinieii 3lac,t-5pc'lizci in 
'Z^vinemiuide die '.!ierl-lisllin!? eine-^ iunlien 
'U'anneo. der inil dein ^^.Vorder de.? polni­
schen ^''uinenilninslerc' '^^ronislt^n' i e -
r a c k i identisch ist. in dieo der 
IN !^'elnberi^ liederene ZiudetU der ^lieniie 
d'Usten ^ I n l' >1. ksini l!ni '.'.'j. d. M. 
«nic- ')0rroi lx'i Tanziq nnch 3m!ne>nnnde 
lind kennte oon der denricheit Polizei dei 
der Musternnji von ')ln'>sli"isilcrn auf 
den erncn eruiert werden, 
!r>urde in einent -onderNnst'^enq tnich Wiir-
'^'lin iUieritelU nnt> den polnischen Vcl)l>r-
den iinc-sielietert. 

A ci r j ch a u. ^uni. 

Tie Ncsonitruicrunc; des bzw. 
'.'tcnl'eset^nnq deo ^Vlnenportefeiiisle.? '.st ni 
cintjien Tnqen zu erwarten. Ndch den lns-
herij^en Gerüchten soll der Z^^^oi-
wode (General P r ci s z tl o w s k i zun, 
^^nnenininister ernannt werden, ^ein^ l.<r-
nenttiini^ niiirde eine Versch.i'fnn.j de.', ^""^n-
neiisnrse>> zur ^olsie l)l'>l'en. 

''ii.iie l)allnnntl>ch lierichtet wird, hat 
ZtaaltZpolizei 1'.'^) Mitglieder iiidisäien 
Zoziirlbundc.> und der illegalen s>'"intuni' 
sdischeil Partei nerliaftct. 

llm Belgien» Neutralität 
Prüfung des Problems durch England. 

P a r i  s ,  ^ ^ l i n i .  
Unter Vczugitnliine auf eine Meldnill^ des 

. ?ailn Telegraivli", wonach der französische 
t'^enercilslalischef General Wengand wiilircnd 
seineei Londoner Aufetltl»altcs inil seinen 
englischen >»olleqen gewisse persönliche ''.'iuf-
zcichttutlgen iil'er die Aufriistung Deutsch­
lands nliteinaitdev vergli6>en und die Wirk-
sninleit der nelien ^-^^eiestisjtlngen nn der fran 
zösischen Ostgrenze erörtert liabe, lierichtet 
cier L^ntdoner .^tinrc>pol,denl der AgeiUnr 
'»icdio. inl koutnienden Ministerrat werde die 
i'i'^^liiche Negierttng die Jxage der Neutra­

lität Belgiens priiseil. Es sei eitie Zeitlang 
auch die Nede davon gewesen, die Neutrali­
tät .Hollands zlt erllärett, aber es sck^eine 
gegenwärtig, das^ die liolländische Net^ierung 
entschlossen sei, den >-chnt^-i des liolländischen 
(Gebietes allein zn jUiernehlneu, so das; sich 
l^^rostbritanlticn nur noch mit dem Problein 
der lielqischeti Neutralität zu l'esassen Iiabe. 
Die euglische Negierting sei liereit, diese Nen-
tralität ztt geinährleisteu unter der aU'Z--
driicklichen Bedingung, das^ Belgien ntit kei-
nein fremden Land einen gel)einicn Bi'indni^ 
vertrag l)nl>e, itnd das', die lielgische Negie^ 
rnng seilte Trttppenl,ewcgultgen vornehnte, 
bevor nicht das belgische Gebiet angegriffen 
werde, ^ur Verteidigung Belgiens würden 

verschiedene Pläne geprüft. Der Plan, der 
die tneisten Aussichteit ans Annahnie habe, 
bestelle dariit, die Äerleidigung der belgischen 
Äilste der englisäien ,'Flotte zu i'iberlassen, 
während die französis6)en und englischen 
Luftstreitträste ztjßannnenarbeiten sollen, 
ttm das franzöfifch-belgische Gebiet zlt ver­
teidigen. 

Eln Danzlg-volnlsches Hasen­
obkommen 

D a n z i g, 7^uni. 
N^ie die Pressestelle des Dansiger 5enatc-^ 
Wie die Pressestelle de>? Danziger .Senate? 

Dr. Nanschnig, und der diplomatische 
treter der Nepnblit Polelt, ^N'inister Papee, 
eine Vereillbarnng linterzeichllet, die die Ge 
staltung des Polizeidienstec' inl .^lafcil und 
ans den Wasserwegen voll Danzig regelt. 

Diese Frage bildet seit laliger '>it den 
Gegenstand von Meittungoverschiedenlieilelt 
zlvischen den beideit 'Staaten und liat besoit-
derv aiit Ansang des i'.l'gclauseitcn )ahre? 
zu eiuein ernsten !>ionfllst^ gefiilirl, der durch 
die niilterbulidlicheit Instaitzen eiitc vorläu­
fige ^»ieqelung gefnnden hat. 

Die gegenlvärtige Bereinbarulig, die filr 
die Dauer von drei Iahren gefchloffen ist, 
regelt nttnlnehr die Frage endgültig. Es is: 
eine Einigung der ^Kompetenzen der ftaatli« 

«hen Behörden und der des .hafenauSschusseS 
erfolgt. Der HafenauSschus; wird in Zu­
kunft den Inhalt der Borschriften, die d:e 
Sicherheit und Ordnung des Verkehrs in, 
yafen nitd auf den Äafserw^gen betreffen, 
festlegen, wogegen die Danziger Aehörden 
diefc Vorschriften, sofern sie mit der Danzi­
ger Perfaifung und den Gesetzen ni6?t in 
Widerspruch stehen, ditrch Beri^ffentlichung 
mit Gesetzeskraft verschen. Dieses Ueberein-
sommen ist ein neuer Tchritt auk dem We­
ge der Nortnalisierung und Besserung d.'r 
Beziehungen zwischen Danzig und Polen 
und schafft eilt llieiteres Monrent siir eine 
reibungslose Zitsammenarbeit im .v^afsn. 

Mastkur al< Strose 
^^N Budapest wird deinnächst ein unge­

wöhnlicher Prozes^ znr Verhandlung soni-
lneil. Die Gattin eines angesehenen Archi« 
telten hatte deli Wunsch, einige zehn Pfund 
abznltehnlen, weil ihre Fignr nicht ganz den 
Forderungen der „schlanken Linie" ent-
fprach. Eie inandte sich an einen Arzt uln 
Rat, und dieser verschrieb ihr ein unschädli­
ches, aber laltgsanl tvirkendes Abniagerung? 
inittel. Der Daine ging die Cache aber nies 
zli langsain voitstatten sie hatte den Wunsche 
tranln, gewissermaßen i'lber Nacht die ideale 
Linie zu erlangen itnd schlank wie die be­
rühmte, in zahllosen Schlagern zi» finnigen 
Bergleichen herangezogene Pinie zu wer­
de«. Unter beleidigenden Aeufternngen sagte 
sie dem Arzt Lebeniohl, allerdings, ohne ihn 
für die bereits stattgesundene Kurbehand-
jung zu eitlschädigen. Der ?lrzk nahm von 
eitler >^lage Abstand, lvar jedocki nicht wenig 
überrascht, als die Daine tiach einigen Wo' 
ckien Mieder bei ihni erschien nnd mit bezali-
berndem L'ichelit erklärte, sich doch weite? 
von ihln behaltdeln zu lassen. Wie der Arzt 
erfuhr, hatte sie i,tz>vis6,en eitle,l anderen 
?lrzt aufgesnäst, aber lihne Erfolg. Die Da­
me bat ihn, ihr wieder die bereits einmal 
erprobten Medilaniente zu verschreiben. Der 
Arzt hatte jedoch die Beleidigungen, die er 
ans delll selU so liebenswürdig lächelndein 
Munde der Dante gehi^rt hatte, noch nicht 
vergessen, und er lieschlos;, sich zu rächen. 
Er verschrieb der Arnieit eine Nährsubjtanz, 
die sie ahuungsloS einnahm. Nach 1! Ta-
gelt lvar die Bedauernstverte Psnnd schwe 
rer geworden. Sie hat setzt gegen den räch-
siichtlgell Arzt .Aage eingereicht. 

X Holzverkaus. ^ln Berstcigerilngöiveg? 
wird mlt s>. bei der Forst-nelwaltung 
in Bohinisla Bistrica eine Partie .'0l^lz ab' 
gegebelt. ^Interessenten wollen sich an die 
.^witdels-, Gewerbe- itnd )ndustrietammer 
in Ljul-ljana trvnden. 

Don den Vferderennen ln Auteil 

U 

s 

Eine «eihe scharmanter und eleganter grauen. 
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Max palltnberg lvhlich 
verunglM 

Absturz eines ÄerkehrSflugzeuges bei Karlsbad 
a r l s b a d, :^g. Mai. 

.'^ute UNI 12 Uhr 20 stiirzts über tin«m 
Wälde ln der Ncihc des hiesigen Flugplatzes 
ein Äerkohrsslugzeufl infolge oollstän:>igcn 
Bcrsagens der Höhen- und ^c'.tensteuerung 
aus einer 5-üilx' von et-iva W Meter ab. 
Die x^nsassen: der Pilot, der Industrielle 
Sk u t r n y und der Schauspieler Ma^ 
Pallenbergals Fahrgäste w'.'rden 
hiebet getötet. Das Flugzeilg wurde voll­
ständig zertrümmert. Mnr Pa!le>ibcrq hätte 
morgen im Karlsbader Tl>eatcr ein l^'-ast-
spiel absolvieren sollen. 

Mar Kallenberg war einer der 
größten Schauspieler z!^";ie!löinschctt 
europäischen Theaters. Sein Ausslicq be. 
gann I9l^ am Wiener ;"^^oseWdtt.'r Tlieater, 
der Weg führte ihn nach Münch.n, Her-
lin, ill die ^chlvei^z ilsin. ^hav.^ttc'r» 
komikcr INI klassischen und nu'd.?rnen 'Itcper. 
toire gab Pallenberg seine l'e'teu ^».'eistun-
gen. Pallenbcrg war mit !ier Vc-rliner 
L^peretlens^inn ,7 i 
ratet, die in der «chmeiz weilt nu^ d»rt 
die s6)mer.zlichc zNlnde entgcg.'ni'.ahiii. 

Technische Plauderei 
Fernsehen für jedermann / Das Grammophon als Detektiv 

unartikulierte Klanggeräusche :n ^^-mpiaug 
nehmen, ohne di<? llrsache d eser allgenikin 
als Nebengeräusche bezeichneten Ztörungen 
zu kennen. Die Marconiphone !5o. hat nun 
ein Mittel gefunden, durch das jeder »örer 
durch einen geringen Betrag 'n ^er ^age 
ist. sich über die Art der Störung .>,enntni» 
zu »erschaffen. Zkennt man die Störungenr-
sack^, so ist eine Ves?ebilNti .'latürlich dann 
weit einfacher. Man kann nitn irgendein 
grösseres Radiohaus in (5ngla!id anrnfen 
und um Aufklärung des Falle? bitten wor-
au? sofort ein ?lngesteslter k>l'r Firnla Nl>t 
einem — (^rmnmophon ers6i')in'.'n »vird. 
Ter Lautsprecher wird in Fnnkt'!>.''n ges-'i^t 
und die stellen beobiichket, an denen die 
erwähnten Misslaute zuni '^ior'chein kom« 

Schon selt geraunter ^eit l>eai>!i.htigte 
inan in den Unionstaaten ?lmcril.vZ, den 
Markt mit Fernseapparaten .zn lil'erschwem 
men, die jedein Radiohörer auch d'.ese letzte 
Errungeusciiaft des Nadios zuteil werden 
lassen würd^'n Allein man zögerte, da die 
Apparate für das Risiko elneS großzügigen 
goschäftllä)en Nnternehniens nicht gut ge-
7mg waren, 'ilinnniehr aber glaubt man den 
Zeitpunkt siir gekommen und versichert, dast 
die neuen Fernsehapparate ^ür die Allge­
meinheit unl vieles besser durchkonstruiert 
seien, als es die ersten Radioapparate zu 
Beginn des „Radio-Vooines" ivaren. Ber-
luche haben ergeben, das; d'c Reichwe't? der 
neuen Fornsel)nvvarate auf !Nt'.iiknrzl'.'ellen 
ungeiäln' l'i'n^i'i'! <' ""i'.ia ^'li^meter betra­
gen dürfte, sie inithin vorerst nur im söge« 
nannten 'I^egi^nialsystem Peru.'ndung fin­
den könntet,, das heistt, von Tendern, die 
keinen gvös^l".eu nls die vorgenann-
te Entferntlng beschickten. 

Das „^^onoikep" so wird der neue 
Fernsehapparat genannt -- wird durch die 
R. <5. ?l. Victor (ü'onlpanhs resarch ^'abora-
torieS hergestellt und ist nack) d'.'r Beschrei­
bung ein künstliches Auge tnit einer elektri­
schen Netzhaut in Gestalt einer nngemein 
dünnoit (^UilninerschiÄite, bedeckt lnit My-
riadelt von witrzigeu .slügelchen äusserst lickit 
empfindlichen Materials. Ein ^athodeil-
strahl lnseits des „Augenstiels" schleudert 
ein kräftiges Bündel von Elektrotien und 
bildet den „optischen Nerv" des ganzen Sy­
stems. Das Licht, tvelches von der aufzu-
nehntettden Szene ausgesettdet tvird. gelangt 
mittels einer .^ameralinse «'ineS ^siltoaut-
nahineapparats zum Jkonoskop. Das Ele­
ment des .^alhodenstrahls oerwandelt d?e 
Lichtilnpnlie innerhalb des Elektronen!iün-
dels, das über der vorgeschilderten „Netz-
hau!" hliiwcM»,^ wobei No in elektrische huiideris machte die »ornchme Welt Enq 
Energie, Ultraki.rzwoll?» siir den ,„„dj Badereisen an i'ie Küste 
drahtlosen Sendedienst »ingesorint werden^ Strandleben in, hcutiqen -innc 

men. Nun wird das Grainmophon in Tä-
itgkeit gesetzt, auf das eine von der Mar-
coniphone t5o. hergestellte Platte aufgeligt 
wurde. 5ie enthält in Zerien alle mögli-
chen Nebengeriinsche, die bei Radioapparaten 
nur irgettdwie vorzukoinmen pflegen- Ter 
Firntenattgestellte »i'.in die einer­
seits iin Lautsprecher, anderseits auf der 
('>?rantntl'pl',onp!atte erzeitgien Störungen, 
^onlint er endlich zn jener, die in beiden 
Apparaten gle'ch iü s.^ stellt er den Lauf 
des <^''ramutopli"its lisv ii?st ans die Platte 
uttd sagt vielleicht: „^n, tnein Lerehrter, 
Sic werden von eiu^'in ^'alniar^t gestört.., 
einent init Stank>''liiifter urbeite tden Mäd­
chen . . von eineni in l^'ang gesetzteit Dy­
namo . . einein .>iälte>ii'vavatntotl'.r usw." 

Ist, wie gesagt, die Ursache gef'tliden, so 
läßt sich zuineist Abhilfe schaffen. Freilich, 
eine Eisfiü'rif od^'r eine '.inn ntan 
destvegen nicht gleich anftanfen! Aber noch 
eine andere ari l;.U .^a^' (^'V.iin 
tnophon gesnndeit, näntlich !>ie ''ieg'srrie-
ruttg der etwa in« Zchlaf von einer Pcrscn 
gebrauchten Worte. Ein spanischer 7^nge-
ltieur nameits Rontanones hat diesen un-
lieitnltchen Apparat ersolineit. der über dem 
'^^ett des zu Beoliachtenden anaelnach! nürd 
nnd geräuschlos unter Anwendung von 
Elektrizität die gaitze Nacht hindurch laust. 
Es ist nicht zn leugnen, das', diese Erfindung 
für Aerzte, insbesondere für ^lervenjpezia« 
listen, von sehr großein Interesse sein iiiasi. 
Wie aber über diesen etwa den^ 
ken, die man gegen ihren Willeit — nte.f. 
kann den Apparat auch unsichtbar für den 
Betreifenden iiu l^eheinieti anfsüellen — 

derart aushorcheit will, mag dahin.^estellt 
sein, gar nicht zu reden von den i>1uslicheli 
'^ivlstigkeiten, die sich ergeben köniten, wenn 
ettva eine et;vas eifersüchtig veranlagte (^'»at 
tin so eilten asten in^geheini in das el)eli-
che Schlafgeuiach praktiziert! 

Die Vtuhlverstopfung werden ^ie uli: 
den üblichen Abführniilteln nicht los. 7-" 
Darm gewöhnt sich zu leicht daran nnd 
tnülsen in imtner gröftereti Mengen geiion' 
nien werden, .'i^ier tvtrkt sicher und nnii.-
nehnl Rohitscher natürliches Mitteralwasser 
„Donat". 

zweites prachtvolles t^^ewnild znriic'gelas'ei' 
uin nachher die dnrchn^is^ten jiileidv'r wechseln 
zn können. Eine große Menscheninenge l^atte 
sich aut Strande versantnielt, nni an? ''hr^ 
snrchtiger Entferitnng die badende 
zu l'enutndern^ Ter Atistand erforderte e.'. 
das; der Vürgerlneister von Calais die l.ohe 
Daine begleitete, nnd da er sich natnrl m 
nicht erst llnrziehett koitnte, blied ihnt nichii' 
anderes übrig, als der Herzogin ins 
zn folgen nnd in Fraek, iveis^en -^'»andschnüc'n 
ultd sjtilindei ein nnfreinnlliges lind in die­
ser Gewandniig sicherlich nicht ielir angeilesi-
lnes Bad zn nehineit. Den .^lilinder dcv.'^t iii 
der .'(''aitd, schritt er, so gnt e«.-; giiig, seine 
Würde behanptend, dnrch die Wellen, bii-
ihin das Wasser bis zn dein tadellosen 
iabot reichte. Als die kostbareii (^',ewiinder der 
>>erzogii, voin Meerwasser diirchlräiikt Goa­
ren, wandte sie sich hoheitsoels iiiii liiid ickr-tl 
in Begleitung des ebenfalls griindlicli dnrch-
iläßten Bnrger'.iieisters von d'alais ;n ilu-?.ii 
^lieisewagen zurück. 

Baden im Frack und Zylinder 
Wie es ia den ersten Seebädern aussah / Ladekarren mit 
Tauchleiter / „Starke Weiber" als Badebeqleituna der 
„Frauenzimmer" / Eine Herzogin wünscht, ein Seebad zu 

nehmen 
Von Helmuth Brinkmann. 

Unzäkilige Menschen geikießen heute die 
wundertätige .ikraft der Seebäder, erholen 
sich l^i Wellen, Wind und Sonn.' nou der 
uervenauftreibenden Alltagvarb<'it: und es 
klingt beinahe uitglaublich. daß itoch vor 
kantn lnehr als hundert Iahren das See' 
baden als unerhörte Neuerung galt »,td 
durch grotesk aiunutende Regeln in geitau 
bestimmten Grenzen gehaltett wurde. Die 
heilende .^raft der See lvurde zuerst iit Ettg-
land ausgenutzt, uud die dort gewonnenen 
Erfahrungen verbreiteten sich dann über das 
übrige Enropa. Gegen Ende des 18. Jahr 

Soweit die technisch nicht ganz eiuwaud-
freie 'I>arstellung anterikanischer und ettgli-
fcher Blätter, ^s wichtii^ste ab?r bleiben 
sie uns schuldig, nälnlich was so ein Fern­
sehapparat für den Radiohi^rer kojt^.'n wird. 
Aber auch darüber wird ja wohl bald Mel­
dung herüber gelangen. 

* 

Noch immer leiden Millionen Radiohör^r 
auf der Welt unter Empfangsstörungen und 
müssen aus ihren Lautsprc<j^'rn öfter gai^z 

Heitere SSe 

— Das ist aber das letzte Mal, Hektor, 
daß ich springe!.., 

konnte natürlich gar keine Rede !e»n. 
An der Wste versaniinelten sich eine Ait-

zahl zweirädriger Fuhrioerke, die ein ans 
Brettern geziiumertes Badehätisckien trugen. 
Dieses .f^äuscln'n bot Rautn für sechs Per­
sonen und besaß zit'ei Türett, eine nach i.ern 
zum Fuhrmann hin und eine nach hinten. 
An der Hinteren Äir befand sich eine Leiter« 
die bis dicht über den Meeresboden herab­
gelassen werden konnte, atißerdem ein schirlu. 
artiges ^"^lt, daß die Badenden vor neu­
gierigen Blicken schützte. Das gaitze sonder­
bare Gefährt fuhr ins seichte Wasser hineilt, 
soweit es möglich war. Die Badegäste klei­
deten sich in dent Häuschen ans, öffneten 
dann die Hintere Tür, die sich noch ,'lber den« 
Meeresspiegel befand, und stiegen die Treppe 
hinunter. Wer wollte, konnte sogar unter­
tauchen, lvol'ei er sich an einen, herabhän-
getlden Strick festhielt, nm nicht et.va zu 
ertrinken. Etwaige,^usck?auer konnten nichts 
weiter sehen als den im Wasser stehenden 
Badekarren und das Zelt, das bis ins Meer 
hinunterreichte. 

Dieser Badewagen wurde in eiiter aus­
führlichen Denkschrift des Rostocker Profes­
sors Gottlieb Bogel eingehend beschrieben, 
und der Gelehrte setzte sich für die Einfüh­
rung eines ähnlichen Badebetriebes an der 
detrt'schen Nord- nnd s^stseelnste ein Bogel 
erklärt in seiner Denkschrift: „Das Seelvasier 
war schon seit den ältesten ^^^eiteit »'in ange­
sehenes Nüttel sowohl zum innerlichen wie 

zunt äus^crlicheii Gebrauch bei inehrerelt 
chroitischen und auch einigen akuten Krank-
heitetl. Auszerdent hat tnan ziveifclloo voii 
jeher uitd zu allen '^eiteit znr Reinlichkeit itt 
der Zee gebadet. In England ist das at, 
verschiedenen Orteit und auf verschiedene 
Weise geschel)en." Tann wird iti eingehender 
Weise der Badebetneb an der eltglis.s>en 
.^lüste beschrieben. Besonders für das 'veib-
liche Clk'schlecht bestaitden strenge Borschrif­
telt. Es ivar nicht Sitte, daß Frauen allein 
badeteit. Sie erschielleti gleichfalls ilt deit 
dainals üblichen Badekarren ain Strand, 
'nhren <iber nicht ins '.vasser binein. Sie 
legten das Badetleid aus Flanell an nno 
kamen dann „barflis; tlitd nnbedeckten '^^anv-
tes" — tvie die Denkschrift herverliebt — 
herans. Nuil tvnrde die Badenire von zwei 
„starten Weibern" an Armen und Füs^eti ge­
packt nnd ltts Wasser getrageit. Dort lies; 
tnan ein paar heranrollende Welleii über die 
Badeiide hintveggeheli, dann tvnrde sie wie­
der in den Baidewagen zurückgeführt. 

^)in ^^ahre l79." wurde in Doberan ei't 
deutsches Seebad eingerichtet, das sich bald 
großer Beliebtheit nnd einer entsprechenden 
Besncherzahl erfreute, ^tt diesem Seebad ver-
suchte nian statt der üblichen Badewagen 
Badeboote einzuführen, dantit man weiter 
aufs Meer hinausfahren konnte niid anch die 
Schwitnmer zn ihrem Recht kainen. vor­
sichtige ließeti sich in ihr Boot eine Bade-
lvanne einbauen, die nach einem einlachen 
Berfahren stets von treuem eittloert und ge­
füllt wnrde. sodaß sie llicht iliit den ..Nn-
reinigkeiten d. Meeres und aitderen freinden 
Dingen" in Berührtlitg kainen. 

Zu nvlch grotesken Szeneti es zuiveilen in 
diesen Seebädern kaul, erhellt aus einer net­
ten Episode, die sich im ^ahre l8l7 in Calais 
zugetragen hat. In Frankreich waren leichte 
Badekostünte streng verpönt, nnd die Badelt-
den ranschteil in reich l'erzierten i>;alakostü-
men ins Wasser. Im Soininer des genannten 
Jahres beschloß auch die >>'rzogiit de Berrti, 
ein öffent^liches Seel>ad zn nebtttell. Sie er­
schien in einer elegante,, Robe ain Bade-
stt'and, als ob sie zum Ball geben wl^llte. ^n 
ihrem vornehmen Rsifswagen hatte sie ein^ 

Sine aehtime Morphium-
fabrik ausgehoben 

Paris, den ^^iini. 

Aitdre Marinot lvar seit langer ,^eit dnrcl' 
einell Anstvand aiisgefallen, der in keit,ei'! 
Berbältnis zn seinen Einnahnien zn stellen 
schieit. Der!'>?sälirigc' tnlnte seif einiger ,^eit 
ein recht kostspieliges Leben, nnd so lag die 
Verinntnng nahe, daß er noch über eiiie 
andere Einnahtneanelle verfügte, die bisher 
unbekannt lvar. Anch die Pariser Vosi'^ci 
teilte diesen Berdacht, nnd sie stattete Mari-
liot, der von, Berns Eheniiter ist. eiiien Be--
snch in seinein Laboratorinni ab. 

Bei der .<)anssnchnng fand inan bei ilnn 
große Mengen von Morphinin ni,d .^.^erl-iin 
nnd eilte koinplizierte Apparatur znr Geioin 
Nltilg der Ranschgiste. Mariiiot behanplete, 
ein gelvisser Peter habe ibiii die Gikte ge 
bracht lind ihn, den Appart libergeben, i"it 
dein Morphinni lind >>eroin in Ehlorluidra-
te vel'lvandelt lverdeit. ^^ii dieser Foriii n'iir-
den sie in» allgeineineit in den .<>andel ge­
bracht. Peter habe ihii, 5)M Frankeii je >!!-
granln? für das Morpbiitnt iind IM Franlen 
für .''Heroin gezahlt^ Die Polizei ist jettt 

a>lf den Sltche nach den, oder den !'?on,pl!-
cen. Das Pariser Stra'gerielit lvird si^ii in 
nächster Zeit mit dein Fall zn beschäftigen 
haben. 

Traqödie einer Schaj;sucherel'p?dition. 

L 0 nd 0 n, :?si. Inni. Die naä^ 
Pllantom eines (^io!dschal<.'s an' den 
iitseln hat iilehrere Todesop'er gefordert. 
Wie genield-.'t ivird, llat die Pacl>; eii,es aine 
rikanischen Millioitärs, die bei deil .'.ioto-^iii--
sein anlegte, einen vollleiiiiiiei, erichöpsieii 
englischen 5chal.^silcher l^'^orge E 0 ck-
il e l l gelniiden. Man erfnl>i. >as'. ^'o^-tiiell 
der letUe der lleberlebeiideii einer enaiiiche?' 
Erpeditioi, twn 5<Iialisiicherii ist, die nn:.'r 
,vührnng des ^tapiläiis Stanl>^i, ati» «'».'n 
skokosinseln den berühinlen Piraleiisetiai, 
snchtei,. Von dieser Ervediiioii siiid II Per--
sonen ziiarunde gegangei, der eiiizige 
nell bliel' oin Leben. Die Delailv der Tragö­
die iverdel, nun s>ericiilli<1? iiiitersiiesu. <5ocl 
liell N'ird tiach Enropti überfährt: er be­
hauptet, tion deiii Scl>at.^ zn wissen iiiid will 
init ei,ler neuen Erlvdilioii aii' die !»lokos-
illsel zurückkehren. * 

Der Louvre leiht einen Holbcin nach Miin. 
cheu. 

Für das gute Ziisaniinenarbeiten der fran^ 
zösischen und der deutschen Mnsenn,s.'erwal-
tullg spricht eine Leiligabe des Lourr.' an d e 
Alte Pinakothek iii Münchelt. Es iiandelt 
sich tlin eines der I'<'rül,»ilesten B'lder oen 
Vans.'dolbein d. Das Bild stell: deii aiis 
Mültck>en stainiiiendei, vnmanistv-'n Ni'.'olaits 
Kratzer dar. der ain .c>ofe des engli'l1>e„ (Kö­
nigs .veinrirli Vlll- als Mtronom wirkte iind 
an der Disorder Universität '?i>'r!esn>i len 
hielt, .^'^olbein dat das Bild 1',:?.^ in London 
goinalt. 
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5P0«7 
„IWa" - „Napkd" 

Der wichtigste Entscheidungskampf der Fußballmeisterschaft / 
Freitag um 18 Uhr am „Maribor" «Platz 

'ikach dcr Verlegung des jür Domlcrstag 
angcscyicli Äellkainpfes „N n p i d" — 

e I e .z n i ö a r" tritt nun der wick)tll^c 
c^ntschctiiullgslattipf „I l i r i j a" — „R a» 
p i d" ncxt) mehr in den Vordcrc;rund. Wird 
t>cicl> das ^riiclnlis vor allein die Situation 
tün der Spike der Tabelle klären, zumal 
„7^lirlia" itach n>ie vor nlS der ernsteste An­
wärter aus den stol.zcn Meistertitel auge-
selzcn werden inus;. Allerdings hat die Mann 
schast anster g<'iZ.'n „^liapid" noch einmal ,^c-
<icn „Marilior" zu kämpfen, sodaß der Punk-
:<'qewinn gegen „Rapid" snr sie umso not­
wendiger ersäieint. (^)cwinnt „Ilirija'^ in 
ticidon >täinvfcn, dann Ist ihr die Meister-
ichas^ ni6)t nichr zu nehinen, fällt akier Frei-

der ^ieg „Rapid" zu, dann treten auch 

Klubtag des SSZt Marotdon 
Ter S Marall)on verailstaltet ini Rah 

m?n eines .^llnbtages aui l. Juli im Insel-
iiad ein leichlatiileUschcs Meeting, das für 
cille ticim jugoslawischen Lcick)tat!)lctik-Äer-
l'and cirganisierlen .^ilnl).' offen ist. Anmel­
dungen sind an ^^van.llNirnik, Zadrn^na go-
ivodaista lianla, bis zuin :?8. d. abzugeben. 
?«i'? ')?,'cetjng sich! nachstellendes Programin 
vlir: 1^9s»-.'.>ü'll'r-!!.Zansen, >>orj)sprung init 
.'inlaus, >tttgelstos;ei,, Weitsprung mit An­
lauf, Mt'le!-(^el)en, Stal'Iiochsprung, 
^lnffol nierina! :n<'l:lcr. Tas Meeting 
'ragt vor allem inopagandistischen ö!)araf-

wc/halb iiel'eii nerisizierten auch nichl-
l'erifiziertc Alhiclen starlberechtigt sind. 

Sahrt ins Blaue 
Iie agile Sektion Marilwr des ^^ugosla--

wischcn Anlo!notnl-!>Nul's veranstaltet Sonn 
ilig. den Juli eine "Zalirt ins Blaue. Tie 
?valir.', snr die sich lu'reils ein lcbliasles )n-
lt'rcnV' II, .sireisen der Autonlobilisten nnd 
Molazyllisten der Sektion bemertbar niacht, 
iliminl um ti lU>i' srül) ain Trg svobode !l)-
icii Anfang. Miiglieder, die.iin südlichen 
^erritoriniii der Seküon Mariliar nnil)nhast 
sind, versaiiini^'ln sich niu Ulir vor den» 
"^^otel 5toberne ii, l^'elie. Das ^icl der Fahrt 
mnd nninitlctbar uor dem Start lu'fanntge-
ü^ben. (!!s ist Breilnstoss sür zirka .^lilo^ 
me:er miiznnel)inen. Am ''Ziel geineinsames 
'^i'iitageiscn nnd Zulannnenfiinst mit den 

ßievMston 

La Litwinfto 
Mara von Pesten. 

?ald nachdem das Berkelirsflngzeng die 
?>otlandung novnelimen muffte, trak Mar-
kns von l^ruben auf seinen, Gig ein. 

Unter den Passagieren: s)else Aufregung! 
s^rsj s^'iiil'cns Anerbielen, sie in seinen» Wa^ 
gen .;ur "^^alin bringen zu lassen, bedeutete 
den .'^^erren eiuige Bernliignng. 

Nur eine ?aiiu' protestierte: stundenlan­
ges Faliren ans schlechten Landwegen, in 
iinkomfortablen Personenzilgen? — Unmög­
lich! Ihre Nerven seien dnrch die lialSbrc--
cherische Landnng viel zu angegriffen . . . 
Taher nahni sie die (^nstfreundsäiaft des 
l'-jutsbesifters an, uni später — wenn sie sich 
erholt hatte — per Auto abgclwlt zu wer­
den. 

Und Markus fuhr mit der eleganten Nei-
jenden heim . . . Wie würde seine Frau die-
'e überraschende Einquartierung aufneh-
inen? Die Frenidc war von eigenartigen 
^chriliheit, jchicn verwöhnt kapriziös . . . 

Frnn Erika ^wn Gruben begrüßte den 
l^ast etwas befangen. Doch die Ilnbekannte 
— sofort 5^errin der Situation — dankte 
Iiebenswiirdig-Herablassend, nannte ihren 
'.'!amen: 

„Ich bin La Litwinska —" nnd, mit na6) 
sichtigeui Lächeln: „Ach, ich vergaf'i die 
Weltabgesäiiedenheit hier! — In den Groß­
städten kennen Taufende nieinen Nanien, 

liegen allabendlich .'ciunderte bewundernd 
mir zu Fnszen. La Litwinska ist höchste 
Uunst, ist Tanz, Triuniph! ... In vierzehn 
Tagen trete ich wieder in einer sensalionel 
len Nevne auf." 

^unft, Tanz, I^^evue . . . ?vrnu Erika sal, 
beklommen auf ihren lÄattcn. Der stand da 

die Schwarzblauen in die erste ^lieihe der 
Meisterschaftsfavorits. Die Chancen sind siir 
„Rapid" dur-6iwcgs nicht ungiinstig. Schon 
im Wettkampf gegen „Herules" kehrte die 
Mannschaft ihre bekannten Vorzüge hervor 
tlild das ziffermäsiig hohe Resultat beweish 
cinizeutig, das; „Rapid" an feiner Kympf-
stärke gar nichts eingebilßt hat. Au6> „^^li-
risa" schlug vergangenen Sonntag die ^a-
toueccr mit einer grösseren Differenz, sodaf; 
schon diese letzten Erfolge beiden Mannschas-
ten die gleickien Chancen einräumen. Der 
gewiß schicksalvollste Ents6>eidungskauipf der 
Aus;ballmcisters6iaft wird Freitag lPeter 
und Paul Feiertag) um 18 Uhr am „Ma-
ribor"-Sportpla^ im Bolksgürten in Szene 
gehen. 

Mitgliedern der Sektionen Ljubljana und 
Zagreb. Anmeldungen mögen bis zum 5. Ju 
Ii an das Sekretariat des Autotlubs am 
Trg svobode gerichtet werden. 

: G. K. iHapid. DonnerStag, deil 28. d. 
UNI 20 Uhr wichtige Spielersij^ung. 

: Italien qibt ?eine Weltmeifterschaftsre» 
vanche. Wie aus Italien genieldet wird, wer 
den na6i dem Siege in der Fußball-Welt­
meisterschaft „Revan^iespiele" abgelehnt. In 
allen bevorsiehenden Länderspielen soll nie» 
mals die in« Endspiel in Rom siegreich ge­
bliebene Mannschaft eingesetzt werden. Die 
Spieler der italienischen Nationallnannsckiaft 
nehnien als Abschlus; der Ehrungen nun-
n,ehr vom .'il. Juli bi-Z 12. August,loch an 
einer Mittelnieerreise teil. 

Beginn in Wimbledon. Montag nwrde 
mit den Einzelspielen begonnen, die schon 
teilweise recht hiibschc .Wmpfe brachten. 
Erawsord—Tloczinsky <':2, 7:ö, 8.6; Au» 
stin—Slenl Eramin—.<'>ebda 
ohne Spiel; Denker—Willington 6:l, 
f»:!, .dientet—Dr. Klcins6)roth l',:3, 
si:t, Wood—Mac Grath t?:t, li:l: 
Onist—.^?itson <i:l, ii:2. I?:ll1: Fisl)er—Aoti 
li:.'!, i>:l, Malfron gegen Spence U:1, 

7:5); Sl)ields—Prenn <»:!; 
de Slefani—Landau 7:5». 7:9, 7:5»; 
Tnrnbnll—l5nllen i:.i, ti:2. >j:6; Bernard-
Breese l^:l, li:I, <i:2', .^>''cht—BnrN'ell 

li:0; Siba gegen .<^opman l':U. <i:2. 
Menzel—Stedman <i:1, 7:.'), Roh-

mit eilten, ganz besonderen Ausdruck im 
(^lesicht . . . 

Der Mittagstisch zu dritt. La Litwinska 
beherrschte das Gespräch i»i sprilhender 
Weise. 

Anfangs versuchte Erika dem sprunghaf­
ten Gedankengang, den» mondänen Geplau^ 
der standznl)alten sich in eine ihr völlig 
srenide Art hineinziisinden. Doch je heite-
rer der Gast ninrde, je öfter das slirrende 
Lachen aufklang, desto stiller nnirde die .'^^)ans 
frau. Alluiähtich verstuminte die ganz nnd 
folgte nur lnit ernsten Angen nnd einenl 
n'ehen Gefühl im .^^erzen der Unterhaltnng 
zwischen, ihren Gatten und der .Künstlerin. 
So hatte sie Markus noch nie gesehen, — 
so lebhaft, so witzig die Scherze seines schö­
nen Gegenübers parierend, so willig aus al­
le ^toketterien eingeliend! 

Gruben aber befand sich in seltsamer Stin, 
mung. Bilder ans längst verrauschten ^ah-
rel! nmgantelten ilin, weckten Eriimernn-
gen . . . War er noch der fleißig, anspruchs­
lose Landnnrt, der hier nur seiner Arbeit 
lebte? — In der Nähe dieser faszinieren-
dell Frau meinte er wieder der flotte, leicht­
lebige Kavalier vo»i ehedeni geworden zn 
sein, der nianche ?lacht in Gesellschaft schö' 
ner ^ral,en verbracht hatte . . . 

Und als liötte La Litwinska seine Gedan-
lken erraten, nieinte sie mit einen» flüch­
tigen» Blick durckis Fenster: „Sehr hübsch, 
wirklich! — Doch diese Einsamkeit! Wie köl» 
nen Sie es hier a»ishnlten? .. . Sie, ja, glm-
dige Fran! Sie scheinen wie eine Wiesen-
bluine, die in keinem anderen Erdreich ge­
deihen könlite —. Doch Sie, .^lerr von Gru­
ben? .'^)aben Sje nienials Sehnsucht nach 
der Großstadt, nach ihren, Trubel, ihrein 
LuruS — nach ihren» herrlichen, sündige»» 
Lelien tt»id Treibe,» . . Lockend senkte sich 
ihr Auge iil das seine . . . 

rer—WMiatnjoq S:S, 8:6, ?:«, 6:1; Dama» 
gashi gegew Hines'ohne Spiel; Frank—Kehr 
ling Z:6, 4.6, K:2, zurückgezogen; Bolls-
souS—.^are 6:3, 6:1, 6:l; Perry—Tuckey 
6:2, 1:2, 7,:7. 6:1: Lott—Williains 6:3, 6:1, 
5:7, 7:5? Fujikura—Du Plair 6:2, 6:3, 8:6; 
Brugnon—Feret 6:4, 8:6, 6:4; Andrews— 
Wilde 8:6, 6:4, 6:2. 
: Sir lief 1K.4 Sek. Der ju,»gc ungarische 

Sprinter Sir . stellte hier »nit 16.4 Sek. ei­
nen neuen Ungar. Rekord über 160 m auf. 
Jnl Laufen über 5600 Meter verbefferte Ke-
len »nit 15:13.6 dei» befteheilden Rek>)rd unt 
1.4 Sek. 

: Amerikanische Weltrekorde. Eine Reihe 
voll ausgezeichneten Leistungen gab es bei 
den .<)ochschullneisterschaften von USA. Glen 
.Harding verbesserte seinen eigeneiren Welt-
rekord über 440 Mrds uln 0.2 Sekullden auf 
47 Sek. und stellte über 220 ^'jards .Hürdeil 
mit 22.7 Sek. den Weltrekord ein. Jack Tor-
rauee gewanil das .^lugelstoßen »nit 16.62 n» 
Ueber eine Meile siegte Bonthron in 4:08.9 
Minuten. 
: Die Europameifterschajt im Fechten. 

Aln Sonntag lvurde in Warschau die Mann. 
^chastSkonkurrenz iln Degenfechten beendet. 
Es siegte Frankreich »nit neun Punkten, de»r 
zweiten Platz besetzte Italien init vier Punk­
ten, Dritter wurde Schlveden n»it zlvei 
Punkten, Vierter Deutschland. 

SeftSndnls auf dem vpero-
tionstlfch 

P a r i s ,  2 6 .  7 > " n i .  D i e  „ B a n g n e  d e  
Strasbourg", eiin kleinere» Nnternelnn..'n'. 

hatte den Spitznalnen die „Lumpensaminler-
bank", iveil zu ihrein .^Kundenkreis t'ie aller-
kleinsten Sparer gehörte»». Der Direllor der 
Bank hatte sich vor einer Woche in ein 
Pariser Sanatorium begeben, nio er einer 
lebcnsgefäl)rlichen Operation enlgegensal). 
Ullinittelbar vor der Operation schrieb der 
Bantdirektor dem Untersuchni»gSrichtcr 
ellien Brief, in dc»n er gestand, das; er zivei 
Millioneit Franken Bankgelder rernntrent 
habe. Tie Bank lnußte Samsiag «hre 2chal 
ter schlies^en. Bor den versiegelte»» Türen 
des UnternelMens spielten sich w'lde Sze» 
nen der Perz»veiflnng der u,n ihre Crspar-
»lisse betrogenen Menschen ab. 

Der „Kanonenmmfch" tödlich 
abgeftllezt 

P a r i s, 26. ^^nni. Der ,Fa»ionlN--
mensch" Gaston Richard ^^ernnglückte 
Sonnlag aliel,d bei der Ausführung seiner 
waghalsige»» Rn»nmer tödli6). Ans einen» ^ 
Pariser '^Zorortefeft bildete seil» Auftreten > 

Die Tage vergingen und die Tänzerin 
»nachte keine Anstalten abz»»reisen. Die An-
»nesenheit dieses s6iiller»iden Geschöpfes brach 
te eine nene Note in den ruhigen, liannoni-
schen Gleicjitlang deS .^^nses. Neben ihrer 
dunklen Eigenart nerblas^te Eritas sanfte, 
blonde Sckiönlieit An jener niar alles, ^iias--
se, Glnt, Tenlperainent. 

Iininer seltener entfernte sich der Guts-
he'r vo»n .'^.^a»lse -- eS sei den»», La Litwin­
ska liegleilele ihn . . . Und »»»»beirrt spriihten 
F»i,»le»» aus ihren »lachtschwarzen Augen zu 
il)»i», ein verzehreildes Feiler entfallend. 
Aufreizend klänge»» ihre Worte, girrend, ans 
pe»tschc»id ihr Lachen . . . Leidenschasl vi-
l,vierte »»» der At»nospl)äre nnd übertönte 
de»» beherrschten Rhthinns der bisherigen 
Lebenssührung. 
In einein failtaftifch stilisierlein Neid, 

das sie »vie lodernde Flaininei» ninwallte —» 
so l'etrat die stünstleri»» eines Abends das 
M»isifzinilncr. Und »vandle sich lächelnd an 
Erika: „Da ich n,orgcll abreisen »nns;, soll 
ein kleines Gastspiel in inti»»len .Greis, »nein 
Dank sein für so viele liebenswürdige Gast--
sreundschaft. Darf ich uin die Begleitung 
bitten?" 

Frau Erika, die Sanfte, Stille, wollte auf 
fahre»»: Nein, nein! Dn hast n»einell Malln 
n,»t dei»»cu» lockenden Lachen gereizt, init 
gli'cheilden Blicke»», >»iit srecheil Worten — 
du sollst ihn nicht noch mit dein verführe­
rische»» Spiel dci»ler Glieder betöre»» . . . 
Do6i jetzt eine Eifersuchtsszene — wozu? 
Mochte sie tanzen! . . . Wortlos sekte sich 
Erila a»» de»» Flügel n,»d lies; sich voi» der 
Tänzerii» die Noten reichen. 

Und La Litwinska tanzte. Sie tanzte 
Sclillbert, Brahlns . . . .'ciingerisscn starrte 
Mark,lS sie a»». Aber anch Erika tonllte, 
von, S'piel a»ifsehend, ihre Be»n»'ndernng 

nicht verhct)len. Das war vollendete ttunst! 

die Sellfation. Er lief; sich aus einer Ka­
none schießen und landete in einem vier­
einhalb Meter entfernten Netz. Sei:le Bor» 
führungeil verliefen zunächst glücklich. Ge­
gen 18 Uhr fiel jedoch der Artist 20 '^enti« 
nleter »»eben das Net^ und bliel' lnii^ gebro-
chelrem Rückgrat liegen. Er ivi»rde ins 
Krantenhaus gebracht, »vo er bald iiaraui 
verschied. Seine F^au, »»iit. der er erst l'eit 
kurze»n verbeiralet ist. wobnte am 5c!nntcig 
zun» ersten»nal de»l Borführ»inge»? bei und 
lvar Augeu^'^ein^'n de-, tragischen Unfalls. 

GchlafloflgleN 
Wieso es überhaupt zun» Schlaf kommt, 

darüber bestehen verschiedene Ansichten. Am 
einleuchtendsten ist wohl, d^ß eine gewisse 
Blutleere iin l^ehirn de»» Schlaf hervorruft.. 
Durch körperliche Arbeit und '.Ncrdanl»ng 
slröint das Blut »nehr in de»» liiörper, das 
Gehirn wird blutleer, dadllrch tritt eine Er-
n»üdung ei»l, die »latürlich zuln Schlaf 
zwingt. Der Z,veck t>es Schlafes ist die Er--
holuug des >lörpcrs uild des Geestes. Die 
Borbcdi,»gung des Schlafes ist eine gewisse 
Ernlüdung. Körperliche Arbeiter schlafen 
besser als geistige. Daher sollen geistige Ar­
beiter in ihrer freien Zeit törperli6)e Be-
wt.gnngen mackx'n. 

Während des Schlafes soll sich der Kör­
per in liegender Richtnng bei leichter Er­
höhung t>cs Kopfes befinden, weil so das 
Blut in das Gehiril zilrnckströmt u»id der 
Körper sich ain beste»» ausruhen kann. Der 
Raun» soll ruhig und dunkel sein, nicht ^zu 
kalt nnd nicht zu warm. Alle beengenden 
.Kleidungsstücke solsen abgelegt tvsrden, die 
Unterlage des Bettes soll nicht z»l ln>eich und 
nicht zn hart sein, die Decke der Jahreszeit 
e»»tsprcchend. U»u einzuschlasen, ist ein ge­
wisser Wille notivcirdig, man dal!s nickit 
dnrch anstrengende Gedallken den Schlaf 
verscheuchen. Tie Schlafdauer soll, wie all-
ge»nein bekannt, acht Stunden läglich l'etra 
gen. Es ist hier natürlich n»lr von gesun­
den t»l»d erwachsenen Menschen die Rede. 
Guter Schlaf >wlrd verhindert !)urch czeisti-
ge Ueberanstrengnngeil, Ansregungei?, über 
nläszige oder »nangelnde 'körp.'rlich^ Bewe-
gnng, nber»näs;igen Nikotin-, Alkobol-, !!i^as-
fee- »n'd Teegennst, zn reichlicher Nahrung, 
besont>erS vor dc»n Schlafengehen. 

Bei Schlaflosigkeit i»ehn»e lnan abends 
ein halbstündiges Bad von 3l Grad Eelsins 
oder ein heißes Fußliad. Bei man.chen Men-

^ schen wirken wieder leichter Körpernbnngen 
kalte At^waschnngen des Ober?l>rper.'. 
Schlaf»nilteln greise »nai» erst n» äußersten 
F-ällen weil die Gefahr der Gewöhnung be^ 

! sti'ht. 

'^ulelzt reichte die Tänzerin ein Grieg-
.<^est hinüber: „Erotik" mar ausges6>lagen. 
Ul,d es war Erotik, getanzte Erotik! Jede 
Be,vegnng der schöne», Beine, jede Biegung 
des schla»lken Körpers, das Spiel der sck,ma­
len .'^>ände, die leicht geöffnete.»» roten Lip--
Pen, zwiscl)i'n denen blendclidweiß die 
ne ichimn»erten, die se»»gendheiße»» Augen —-
Erolit! 

MartnS sas; »nit verlialtenetn Ate»n. Sein 
Blick vericjila»»g die lierückende Erscheinung, 
die »nie eine verzehrend züngelnde Flauime 
vor ihin wogte. Das Blut brannte ihln in 
den Schläfe»». 

Plötzlich brach das Spiel ab. Blas;, ver­
wirrt, saß 'Fra»i Erika vor den» Klavier. 
„Verzeihung —" staininelte sie leise. ..Ich 
lveiß nicht — lnir schien . . . koch ich w:V 
weiterspielen . . 

Mit spöttis6?cni Blick streifte sie die KünN-
lerin. „Beinühen Sie sich nicht »nehr, gnä^ 
dige Frau — ich bin erinüdet und wikl »nich 
znrilckziehen . . 

Tags daranf stand Markus ani Fenster 
des Mi»silziiNtt»erS. Wul»schgedanlci» ulnkrei^ 
stell d»e gefährlich schöne Frau . . . 

Da ulnivehte ihn ein süßer Dust. Er kann­
te ihn — jäh riß eS ihn herum . . . 

La Lit»vtllska stand vor ilnn und In6)elte 
eill versührerisches, ein ausreizendes Lä­
chelt». „Wie gefiel Ihilen meine .'ilunst?" So 
dicht trat fie a»» ihil heran, das; ihre.^lörpe^' 
islch fast berührten. 

„La Litlvi»iska - spiele», Sie nicht niit 
»ilir!" stieß er hervor. Und im nä-s;slei» Än 
gei»blick hatte er sie an sich gerissen, jeil,e 
Lippen bra»lnten sich in die ihren . . . 

Mi»iulenlang suhlte sie daS Beben seine-' 
.^iörpers ai» dem ihren, sog Glilt nnd Ve» 
lange»! a»is seineiti Mnnd ii» sich eii» . .. Dosl> 
brüsk befreite sie sich wieder aus seiu^'i, Ar 
men. Warf ihli, »loch einen Blil .zu, lockend 
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Wünsche unserer Kausieute 
Sitzung des Verbandes der Kausleutevereinigungcn für das 

Draubanat 
Im Zitzuilgssaale der Stöktischen Spar­

kasse hielt die Leitung des Verbandes der 
Äausleutevereinigullgen für das Draichnnat 
gestern vorniitta;^ ei«e Sihunfl ab, die den 
Bortercitunsien für die am S5. und W. Au­
gust in Konjif? stattfindenden JahreShaupt^ 
Versammlung galt. Der Präses Herr K a v--
L i k aus Ljubljana begrüßte eingangs die 
neue Leititng der Kaufleutevereinigung fin 
M a r i b o r - S t a d t  > n i t  d e n  H e r r e n  P i n l e r  
und O s e t atl der Spitze und drückte den 
Wunsck) aus, die gegenseitigen Beziehun, 
gen zwischen der Mariborer Organisation 
und der Zentralvertretung der Kaufmann-
sckiast Sloweniens noch inniger gestaltet wer 
den mügen. 

Redner entwarf sodann ein Bild der ge­
genwärtigen Wirtschaftlage. An der ?frage 
des Vinnenhandels betonte er, die ina^e« 
benden Stellen hätten lein rechtes Perstäuü-
nis für die berechtigten Wünsche unserer 
Kaufniaunschaft. Grosse Sorge bereitet, wie 
Präses Kavöii? weiter ausführte, unsere AuS« 
fuhr, die mit inimer grttheren Schwierigke»-
ten zu kämpfen hat. Zm Vordergrunde der 
Befürchtlittgen stehen die unläitgst vorgenom 

menen Zollerhöhunflsn ain das in 
eingeführte Holz, weshalb unsci >>lzc'rport 
dortl,in zurückgehen musz ?lnnn'n 
gtingen werden für die schtiffuiig iinn 
tralorganisatton lzenmcht, dio nlle .^uiuslettie 
Vereinigungen ^Ntqoslnwiens nnnusscii sv>l 
Es unterliegt keinein Zw»'ifel, d>is'. 

genwärtige t>tcwevbegcsetz einer 'livuelli,'' 
runfl ilnterzngen werden nins;, dn >iewi>U' 
Härten beseitigt werden nuisscn. 

?^ür die ^t'hrecisianptversani'nlttiui >-.? 
nsice wurden von Versal,iedenen 
Anlriige einaebracht die sich »inf i'lüiellc' 
Fragen bezielM, so auf die >tttndenn'c''.s'ttnii 
seitens der AeschäftSreiseuden, >nif die 
tretung der Kaufmannschaft liei den Han 
delsvertragsverl^andlttngen niit dein 
lande usw. Alle Anträge wniden jieill'l,lin,it 
und werden in der T«ignng in Zlicinsice ein­
gehend erörtert werden. 

Im Laufe der sttziing sprachen sich t>ic An 
wesenden gegen die Kartelle und lusl'ikde. .' 
gegen das Z^tenlkartell ans, deiien Poliiis 
auf eine stlirke Vrhöliking der ,'>eineillpr,'ise 
abziele. 

?iej8ermäs5i Hörde zur Alizeige gebrackit werdeit. 
Lie .Äatc«^orisjerilng der P e r t c h r Z-

weg ? erscheii't bereits dnrchgesi'ihrt, webei 
dieselDn neu verinesscii ivurden. l^egenwär-
tig gibt es in Elndeiici rnnd 4 und in Rnd-
nailje 7 ^tilonieler Ve'lelirswegc erster Ord-
nnng und l'czw .^tiloinetcr zweiter 
Orduiing, zuslinlnieii soiuit ttilottieter. 

^n den (^^dneiildc'uerl'nnd wurde ^vliain» 
n g au^ ^^jtornie ')itidv>,nje niisgenoiirnien. 

'5)ie l^aslhanslonzessiois wurde ^rnu Mnrili 
l' r m e k. dil' dli!? .<inils non ^rau 5lnsili 

erwl"beil linilc', erteilt, ^-rau Marin e 
wurde die Vewilliqnng znr Eröffnung eines 
Bnfett'Z erteilt. 

Pon niel>reren leiten liei^en '^^eschn'ert^ii 
Nor, dasi der dnrch n d p n n j e fliei'.endc 

n ch in lettter 'i)eit sein B.ilisser mehr 
fül)rt, da da'?sellie »vn den ^^^esi^iern in Pe-
kre anfgefn>kft'.'n »nd <inf die Wiesen «geleitet 
lvird. ^n> ,valke eiiie^^ ^^^^rniide^ lmkikte dieser 
Umstand kntastr^'plinle ^nsqen nncl, sich zie-
l)en, da ztlm Löscheit tein ^^i>nfser vvrhlitiden 

Nnch Erledigung' eiiiiqer Personnlsniqen'^^eugen fungierten der P'Hint'^lienuiie v^err 
wlirde die Tit.'.nn«i de-ö Genteiiiderate'.'i iiach >^oscf / i t ii i t nnd der Proieiior V'erl 

Uhr geschlossen. ,'^vnii P r i j a t e l l- ^eiii uk'ui'e'»lälilti'ii 
Chepnlire unsere lier^^litln'i^'li s^'! 

IN. Die Z^rage der Griindung einer l̂ ir-
tcndauschule in Maribor sl^euit in .ii? 
neue'5 ^Ilidiliiu »letreteil ^>i sein, '.i^etnuulii'i! 

»«Iii« »» 
»,«>>« a!!«» 

. ? 

(^ileichzeitig nnirde verfi'igt, dliy, die 
natstlirteil mich si'ir die ^^iiselliiiie <ielleii. 

Ni. Trauung, ^'^n der ^rlinzi^taiierfirch" 
ivilrde dieser Tilge der Olierleutiinnt .>>err 
Aloii? M e g l i 5 „lit ?>rl. .'»tinliline >->-
t o v n i l, einer Tochter de^? t^iros^,yiiiidl"." 
i'i^;N'5 )>iinl'unit ii, ^^'el»eii '.^eU '.n! '"t.- ^ri'u-

Aus der Nachbar­
gemeinde Studenci 

Die "^iertretung der Großgemeinde Ttu-
denci. nach der vorjährigen Kommassierung 
eine der größten Geuleiudeu Sloweniens, 
trat gestern nachmittags unter dem Vorsiv 
des Vürgerineisters A a l o h zu einer Sit-. 
zultg zusaniMen, um zu zahlreichen ?^ragen, 
die zur Diskussion standen, Stellung zu ueli-
wen. ??ach (Erledigung der ^^ornlalitäten be-
riÄ»tete der Bnrgern»eister, daß alle über l4 
5^ahre alten K n ab e u, sofern sic m der 
Gemeinde wolinen, einer ärztliäien Unter­
suchung unterzogen wurden. Es konnte die 
Feststellung geinacht werden,, daß noii Iii/» 
Knaben nur init körperlichen Fehlern be­
haftet sind. 

Mit der benachbarten S t a d t g e ul e i n 
d e i6)weben Berliandlungen über einige 
Angelegenheiten, die jedo«l, in der lehteil 
Zeit einigerlnaf;en inS Stocken geraten sind, 
da seitens der Draustadt kein Gegenvorschlag 
vorliegt Stndenei wandte sich, nach Mari­
bor niit niehreren Tingäben in Ver Frage der 
Straßenbesprengllng. der Ernierbuug eines 
Sprenqwageits, der Ansäiaffung eitie Führe, 

und spöttisch zugleich, schlug ein leises La­
chen an ulid dann war sie verschwutlden . . . 

Kurze ^'^eit darauf fuhr ein eleganter 
Tourenwagen vor, dein ein korpulenter 
Herr entstieg. Die Tänzerin kam ihm auf 
der Terrasse entgegen. Markus konnte jedes 
Wort der ungeniert laut geführten lluter-
Haltung verstehen. 

Der Angekoininene machte der fchönen 
Frau Vorwurfe. ..Was war die Ursache des 
langen Fern^Ibens, La Litwinska? . . ." 

Sie lachte tur^ auf. „Wieder einmal ei­
fersüchtig, lieber Freund? Damit darf man 
mir nicht koiunien! . . . Jui Uebrigen — 
mich hielt hier nichtS, als ein kleines Atnü-
jemeilt, eilt entzückend lustiges Zwischen­
spiel . . . Ort der Handlung: ein einsames 
Gutshniis. Persoiten: Er, sie nnd die — an. 
dere! (ss ninr fabelhaft! . . . Uttd nun wol­
len wir llit5 non lneinen liebenswürdigen 
Gastfreniiden verabschieden — und daim: 
nuf, ins Leben!" Lachend breitete sie die Ar-
ine ans ^ . . 

^"jornig preßte Markus die Lippen anein­
ander Verflogen war seine Leideilschaft. Eitl 
Spiel, eiil frivoles Spiel hatte sie nur mit 
ihm gel rieben! . . Greilzenlos schämte er 
sich, das', er une ein junger Bursche nahe 
daran gelvesen nmr, sich gedankenlos in ein 
Abenteuer zti stiivzen . . . 

Da Vernalini er leichte Schritte — lang-
sani ivnndle er sich um. 

Seine kleine, bloiide Fran stand vor ihin 
nnd lcichelte — ein nachsichtiges, ein iniitter-
liches LäÄ)elii . . . 

die die Mariborer ^^nsel «nit den« rechten 
Dranufer verbinden soll, svwie in einigeii 
anderen Angelegenheiten, doch liegt bisher 
noch kein Bescheid vor. Voii besoiiderer 
tigkeit ist die Berbindiiiig init der ^nsel, die 
der Stadtgeineinde sehr gelegen koniineit 
muß, da sich ja dadurch der Besuch der Ba­
deanlagen heben inuß. Es ist zu liofsen, das; 
die schwebeudeu Verhandlungen bald einer 
zufriedenstellenden Lösnng werden ziigefiihrt 
werden könneii. 

Der Industrielle .<)err Peter e n, e r 
gedenkt ain Dranufer eine F a l» r i t für 
F e i n l e d e r zu errichten: das nötige (Ge­
lände ist bereits erworben. Der Genieinderat 
begrüßt diese Idee nud steht auf deiu Stande 
Punkt, daß die Durchführung des Planes 
mit allen Mitteln nuterstüttt werde»! liius;, 
vor allen» in der Nichtnng. das; die den Baii-
beginn behindernden Untstande l>eseitigt 
werden. Die Einwände, daß die Abwässer 
der Lederfabrik die beilachbarten Badcanla­
gen der Frau S t e h I i k oerilnreinigen 
würdeit. werdcti von .Herrn iiieiner als liicht 
stichliältig bezeichnet, da die Fabrik »nit deil 
modernsten?Naschine>t allsgestattet sein lvird, 
so daß die Badeanlageii darnnter nicht 
leiden Habel» loerden. 

Dein Schuldiei»er .H o i l» i t wird an 
läßlich seiner Persehung in den Rnliestaiid 
eine Pension voi» Dinar niol»atlich .»u^ 
erkan»it. '^n seinein Nackifolger wurde Bik 
tor Nerat bestellt. Da seitens einiger l^^ast 
lvirte an die Gelneinde Beschwerden vorge­
legt wurdeil. daß die P o l i e i st u 
d e nicht überall eillgehaltel» wird, traf das 
Gelneindealnt die Verfttgttl»g, das; sich die 
Gastbetriebe stre»»a ai» die geltenden Be--
stilninnngen über die Polizeistnnde zn lialten 
haben. 

Es folgten die Berichte der Ausschüsse. 
Das A r ,n e n h a li s Niuß i»en gedeckt ulid 
geweißt werde»», wobei allch der eiscri,e '^ann 
einen i»enen Anstrich erl^lt. Die Arbeiten 
werdet» gri^ßtenteiks von Stelleilloke»» ver­
richtet werden. Mehrere S t r a s; e u lvnr-
den b e s ch o t t e r t, da sie sich bereits in 
einem sehr schlechten Znsta»tde befände»». Die 
Stadtgeineinde ?)iaribor fordert vo»» Ztn-
denci für die AnSar6eit»lt»g des N e g n-
lierungsplanes ei»»en Beitrag vo»» 

Dinar; dies? Snmnie kailil hel»er 
nicht aufgebracht werdei, da iu» Voranschlag 
kein Poste»» hiefnr vorgesehen ist. Der Ge-
lneindearine 8 t i b i l j wird im Genieinde-
hanS untergebracht, wobei er dieselbe Un­
terstützung erhält wie die übrigen Arme»» 

Unlängst weilte ili Studenci uiid Radva-
nje eine S a n i t ä t S k a »n ni i s s i o n, 
die die Feststellung lnachte, das; einige ge-
werbliche Betriebe vernachlässigt lind voln 
Standpunkt der Hligiene nicht einwandfrei 
sind. Die betreffenden Getverbetreibeltdel» 
liabeit im Sinne der gesej.üichen Borschriftel» 
die vorgefundenen Unzulänglichkeiten zn be-
heben; Zuwiderhandelnde loerden der Be-

ĵ ombinteNe Autobuslafien 
s«r das Änfelbad 

Ulli deii Besnrlz ber Badeaillageu auf der ertiärl-^.' sich t^ie Banat^verivalliknl^ einn.".' 
Mariborer ^nsel zn erlejchteri», faßte ?>>'.'> standen, tiie in .^ionluro iierateiir s^'iivtue'l'! 
.Direktion der Städtischen Uiiterliehntuniieik ^/.aiiioilia auziilansen, t'och K'lilcn ilir v'r-
deli Beschliis;. tvlnbin,erte Fahrkarten >.'in^ deriiand die ni.>tige>l Mitte!, '.iliin ln'iiiu 
znfül)rcn, lue filr t>ie Beniivulig der siäd'i^ Banat in Mels^' neben der Tertilsis'i't 
s>l)el» Attt^üin'se der Liitien 1, „nd l sv-- '!> u i t e r eii» qrös'.ereo l'^'riindstii!-! mi' 
wie der ,^iisellinie l^elteu nnd ;u>ii Betreten ".'iecleru. (ü'c« liandelt sicli iet'.i dariiin^ di.iv' 
de! ^^nselanlanl'ii l>ereel)tigeii. den Wa^ Par^i.'lle k^er Falni? ',ii '.Z'aii^u"'üeu ab'nln 
gtii de» ^^ini^n >^^anptl'nl>itlii.if^-.>t'ini,i Pe-^teu um ^eu Erlöc, ^;ur'.'rinerlnüiii t^er 
tel-.^taserne. c^lndeuu—Te^',iii'--! iierei zu verw^'uden. 'I'ie >'.'ii 
.^lanptviat.^ und Poble/je—siud stellen, lnie vorsich^rt iv.rd^ vor deui 
'l^lche tl^mbinierle starten erliältlich nud lo-.I ichlus;. 

ul. Rettnug im lclitcn .'inienl^!.u. n n. steu ^ niir für die <>insaliir »ni, n 
^ür die <>in' li,ld .'tincksahrt, nnb dies 

vl)iie ^)iue!iicht aus die Entser«»lilig die 
^^alil der Haltestellei» 

Die ^^tarteii n,e»den von de»» «''hanffeuren 
dnichlvcht bezlv. teiln'eise .zerrisse,» nitd sind 
bis zlir Bee,ldigliilg der Falirt anfznbe,Vah­
ren. Die ^lincksabrfarten siud vor Berlasscn 
der ^nsel an der Badekasse abiteinpeln zli 
lassen. Die Bevölkernng ilnrd darauf aüf-
lnerfsani geniachl, daß tiie koinlniiierte 
fahrtarte »iiir daiin Giltigkeit l»esit.<t, »venn sie 
a»» der Badekasse abgesteilipelr >nird. 

^U'nen Zeilutag slihr eine l'^'.rüp^'.' '.''ii.-
sli'lgleru luii eiu^'n, ^^asialiio 

Votvn »k«  ̂
öei I^lieumstismu.««, (Ziclit, diei vcn- ^i. i'iuu' ^ 
enlrrsnlrlieiten "«?H<i?'« f'I,' 
ersoixe mit öiiriei-n uncl 'srinklcurcii^ Xlc-Iir 
»I» in?» G 
s>uelle»>. Xusl«!iir»in^t'» uiict 

V^ervvaltung^ !s»silice >iii I^c'Vt'm mc"?'» ^ 

Aus Vtitii 
Sitzung des Semeinveraies 
Der städtische l^emeinderat lnelt ve'.'iian 

gencn Mm,ta:i ei»ie ofse,»ls!clie ^iiuln^i ab.!uud '^'.ieqe eii, u'i,r>e !' 
in der einige loichtige Aligelegenlu'iten ^^nr 
Erledigung gebracht ivnrden. Biirgeriiiel-

^sier e r ii e hob ii» seinem 'i'räsidiall'ericht 
eiiigaisgs die Bedeutniig dec' ^'Inbondan her' 

'vor und forderte die Mitglieder des städt. 
i(^>eineindelates auf. an dein an, d^ in der 
i <5tadtvsarrkirche stattfilideilden Hortian»t si'ir 

da'.^ Seelenheil her ^>elden n^'u !itosovo voll^ 
^zätiliq teilziinehnien. In sei»iein »veiteren 
> Berichte teilte der Bi'irgern»eister n»i:. das; 
die >:5tadlgelneinde den» anch für unser Nu-
s e n i n  v e r d i e n t e n  A r c h ä o l o g e n  D r ^  A b r a -
»n i > anläßlich des (^ieburtstage«^ ein 
Glncttvl»nschtelegrauinl nbersaiidte. Die Stadt 
genleiude stand in lehter '^eit »iiit der Fir. 
ma e l e n k a üc Eo. i»i Maribor in Un-
terhaudlnligeli, doch kaul nian ili der Frage 
einer (^irnnduiig eine.5 Uiiternehniens in 
Ptni zn keiitenl Uebereittkon»n»en. Schlief; 
lich lierichtet der Bürgerineister »»och. das; 
der Appellatio»»sgerichtshof d. Aas^e des ehe-
malit^en Bnchhalters U l r i ch wegen der 
Pension'^zuerkeinlniig abgewiese»l hat. Es 
folgten daranf die Berichte der einzeli»cn 
Ausschitsse. Deiu ^ierwaltu>»gsaussclnis; ivur-
de zur Berabfäiiednng die Bilal»z dec- städ­
tischen AntobiiSnnternehinens vorgelegt. Die 
^lievision wnrde voii den Genleiiiderälen Dr. 
F i rii t e i» a n, G n b r i e l nnd L e a r' 
5 i vorgenomniett Das Defizit ist ans die 
»»ene 3tenerbelaftnllg 
klingen der Wirtschastokri^ .... 
Ueber Aiilveisung der Banalsvermaltnl»g 
wnrde beselzlossen, das Badell ans;erl)alb de? 
Freil'ades stienge zn niitersagen. Die Ueber-
traguiig der l^asthaiiskonzession au den neu' 
en Eigentllnler der Gastwirtschaft am ^<icl). 

Ptai.^ nnirde lie>villigt^ i'i-.Iied 
Bern'allun;v^aiissc>in!s-"> de' v''i!r.i^".u!e 
U'urde Diretto' ^ >; o r e i e 
naiint^ Eineii l'reiten u-itnu d - ?">.'-
lnitte lil'er die '»tate'ioris'e^nna de,' ' 

Kataster der '-jierteiN'^neiie .'>'><'! "i'd i 
ter !!?rdi'.nnji auznleliei' 
tiou ..>tronita ilovenititi iileit" n".ir!'7 -v 
Beti'ai^ ooii Dinar nenek'i'iii^'^ D«" ."u 
sett im städlischen Bad nmrde die 
de .Saison an Fran 5 l et a i'e'>;el'eu^ "ei 
ner loiirde die Fralie nieiieveii 
es de'^ '^<e'.iadegteise'^ aiiiieschiuilen > 
ivnrde beschlosseil. iür die 
beiter sür die Daner vou TnlU'i' 
stellen 5eI'Iies;lirt, inurdeu i>er i i 
Matica" und deui binnen >iieu^ iiir 
Elitsendung einiger .^linder in da-^ "^eriai 
ln'im a»i Bachern ittt>l> I'iiiar ^iiertaniu 
!!>lachdeul noch eiiiim' '.'iu>ieleaei!i>ei!en 
Arnieurates dnretideraien und eiiiijie Pers-
lien in den .veiniat'.'verb.nid iilit^eiiouini^n, 
worden »oaren. schlos; Blir.unineisier .'^u'r-e 
die Sit.nlng. 

p. Das Postamt teili mit, das; sich noii iinn 
a i i  der  Br iespos td ie in t  l l ü i i n le rd rochen vo?  
7 bis 21 Uhr abiviäeln loird >^iü>lsti,il,i'l 
»Verden rekonimandierie Briese niiilinet)' 
anch zilnscheu 7 itiid >. nnd 11 so>vie '.n" 
schen 1!^ nnd U!n '.'lll^iegengeiioinlneu und 
zlvar beim TeietUavhenscl^aller. '.'lin lell".'» 
S6,alter sind alich Flugpostnia>te>! eruoli 

....^'üt,. Da die '.!>erl'indung deo '.'.'achtschnell',., 
nnd ans die ^lnswir-! v ^^ir rerl>t günstig i,t. t'Ul.^i oie 

st!?srise znrüllzusilhreit. ^^^^iipost siir die rascheste Besöi >le.ii!>it von 
er Banatsvermaltnnn '''' ausländischen Briessendlingen. 

p. Die kleinen Harmonikaspieler konzer­
tieren. ,'Freitag, den c,. nni II l>t,r ver 
anstaltet der (^hor der lleinen ^'('»ariiionita 
s^'ielcr im StadtpaU ein Proineiladetoilzcrl. 
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Naögona. An einer engen Ttratzensteiie ftiest 
der Vagen gegen einen Zaun, wob?l der 
'Benzintank leck wurde. Das herausslietzen)«? 
Venzin entziindete fich am Motor» soitaß i:n 
'.'ku das ganze Auto in Flamnic« gehüllt 
wurde. Ten Z^hrgästen gelang im leytcn 
.'Augenblick abzuspringen und sich in Si^r-
heit zu bringen. Der Wagen brannte ooi-
lends nieder. 

m. Die nächste N»««er „M«ritorer 
Aett»ns" erssi^int »eg«« der »eide» ?»«. 
«enden i^^^ert«De erst Oamstsg nach«itta> 
zvr Üblichen GtiiUtze. 

m. vle«ir Vajd« ßeft«r»e«. In eako.'iei 
ist der Chef des im und Ausland best» 
liekanntcn Exporthauses Bajda und Mitglied 
d e >  B a n a t s r a t e s  H e r r  E l e m i r  H a i d a  i m  
Alter von 52 Jahren gestorbeen. Ver­
blichene litt einige Jahre an oer Zucker­
krankheit. Am vergangenen samstag trat 
plr^llch eine akute Blinddarmentzündung 
aus. Die von llniv. Porf. Dr. Budifaoljevic 
norgenommene Operation i,elang zivar. 
l^och stellte sich infolge der Zuckerkrankheit 
eine .cxrzschwäche ein. An daö Krankenlager 
wurde auch der Zagreber Spezialist Prof. 
Lu^ickt, berufen, t>och bliol'en alle Beulühun-
!?en der Aerzte erfolglos. Der BerblichLne, 
der auch eine Konservenfabrik l>csas^ nnd 
Zensor der Nationalbank war, nmr eine im 
izanzen Ztaate bekannte Persönlichkeit. Frie, 
de seiner Asche! Der tieftrauernde» Familie 
unser innigstes Beileid! 

m. Evangelisches. Der Aestgottesdienft 
anläßlich des Ztaatsfeiertaqes am 28. d. M. 
wird um 10 Uhr vorm. gefeiert werden. Am 
29. d. M. wird nm w Uhr vorm. bei Tv. 
Bolienk am Pohorje ein WaldgotteSdienst 
slir die erwachsene Jugend stallfinden. Der 
Ausstieg erfolgt um 6 Uhr früh vom Haupt­
play aus und unterbleibt nur bei auSgefpro. 
chenen» Regenwetter. 

m. TOdessal. Im Alter von 71 Iahren 
ist heute früh an den ,'Galgen eines tragischen 
Unfalles (vor drei 'Monaten» der hier im 
Ruhestände lebende Oberführer der Staats« 
i-.ahnen Herr Michnel Gnus gestorben. Der 
verblichene, der Pater des bekannten Kaus» 
Mannes nnd ax^ilen SportpropagatorS 
Herrn Hauplulanu a. D. Milo?i AnuS, er-
freute sich ob seines biederen und zuvorkoin-
tticuden Wesens allseitiger Wertschähuug. 
friede seiner Asche! Der schivergctroffeneil 
,'^nniil,e unser innigstes Beileid! 

n?. Reuer Vptomjurift. An der juridischen 
^ntullät in Ljublsaua hat .Herr Vladimir 

o n c aus Maribor das Diploni erworben. 
?5ir gratulieren! 

nl. Mntvr« an der Lehkerinnenbildunßs. 
anstalt der Schulschweftern. Unter dem Bor­
sitz des Unterrichtsinspektors i. R. Herrn I. 

e st er bestanden dieser Tage 21 Zkkandida-
tinnen der Lehrerinnenbildungsanstalt der 
Ächulschwestern die ReifePriUnng u. zw. Ma-
ne ceh. Milena Brolc, Ludmilla Gsavnit. 
!.5vhic Gottlich, Ivana Gubanec, Anna 
Klint, Veronika Kacisan, Ida LomZek. Anna 
Mojecn. Elisabeth Matija, Marie Mihev, 
!'^:arie 'bajk, Leonhard» Prah, Mari Nado-
ln'. Marie Depe, Anna «otlar, Lea «chan-
bnch, Rosa .^ieme, Tophie Bivod, Albine Zaig 
und Gabrielle ^inavc. 

m Exkursion unserer Petrisiiitger. Der 
,'^isch^'reiverein in Maribor teilt mit. da« 
sür den AnSflug ins Logar-Tal noch drei 
Vlän? im Antobns srei iind. Die Abfahrt er-
snigk morgen^ Donnerstag, um halb .'i Uhr 
srül? oom Hl-'Nvtplatz nnd oie Rückkehr am 
I>reu^g abends. Informationen bei Herrn 
G r » i n e r. Gosposka nlica, bis spätestens 
heute, Mittwoch, 18 Uhr. 

n,. Das Adendtonzert der „Glasbena Ma. 
l't«", das ?':.,nerstag. den 26. s. um halb 
N Uhr im -tadtpark stattfindet, verspricht 
l'inen besonderen knirstlerischen s'^^'nus;, da 
^'hermeister Prof. Bas. M i r k ein auo-
srwtthil^s Programm vorbereitet, ^chon 

erste Lokalkonzert im Stadtpark gestal-
lttc sich troy des ungünstigen Ä^crter? zu 
elncm Ereignis; das anhaltende ^chönnx't-
ter lastt aber einen noch griineren lLrsolg 
de<' zweiten Abendkonzerts unserer a-iilen 
..t^lai^kiena Matica^' erwarten. 

m. Kommnnistenprozesj. In Ljubljaim 
ii^nd in der ganzen vergangenen Woche vor 
!''sm Fünfersenat des dortigen Landesgerich' 
teS ein Prozes; gegen i)1 Personen statt, die 
^cr kommunistischen Propaganda nach d»'» 
'^^eilimmungen des TtaatsschnhgesefzeS ange^ 
slagt waren. Gegen einen Angeklagten wur-

die Berhandlnng wegen schwerer (!^r-
kranknnq ausgeschieden. Gestern vorniittagS 
wurde das Urteil verkündet. 2^ Angcllcgtc 

wurden ;u «trafen zwischen dier Iahren 
Kerkers und Mei Mmlatev Arrests vkruf»! 
teilt, während sechs Angeklagte freigespro­
chen wurden. Unter den Verurteilten befin­
den sich die Schüler bezw. Studenten Mirko 
Zentrih, Johann Potrk, Dusan .<tvsder und 
Rudol? Ilc auS Ptuj, außerdeni auS Ptuj 
oder der Umgebung der SchmiedeD^eister 
Johann Spolenal, der Maschinist Josef Mo-
gej, der Privatbeamte Peter Äures und der 
Handelsgehilfe Josef Bnuk. Verurteilt wur­
de ferner der politische Staatsbürger Isaak 
Feuerberg, der in Ljubljana Medizin stu­
diert, lvahrend die Medizinerin Blanka 
Li>iv, die ebenfalls die dortige Uninersität be­
sucht, freigesprochen wurde. 

m. Die deutschen Eltern »^'rden darauf 
aufttlerksam gemacht, da^ die Eins5?rcil'ung 
in die deutsch Minderheitenschule nur am 
M. Juni von 8—12 Uhr stattfindet. Bei der­
selben sind zwei Vertreter der deutschen 
Minderheit anwesend, lbine Einschreibung 
im Herbste findet nicht statt, es ist daher un­
bedingt notwendig, den Iuniterlnin nicht zu 
versäumen. Nähere Aufklärungen erteilt das 
Sekretariat des deutschen slulturbuudcs, 
Stroßmaserjeva k. 

nt. Fefttaß beim „Venjsrjev dom" sonn-
tag, den 1. d. findet beim „Senjorjen dom" 
ein großer Festtag statt. Um Uhr vor­
mittag wird unter freiein Hiiuiuel auch ein 
Berggottesdienst abgel)alten inerden. Für 
die Touristen wird Sonntag, i en 1. Juli 
um Uhr vom .Hauptlatz ein Autobus ab­
fahren. Der Fahrpreis stellt sich für die 
Hin- und '»iückfahrt auf 5<> Dinar. Die An­
meldungen Ml^gen rechtzeitig an die Tele-
phonnnnimer 20-38 gerichtet nerden! Das 
Zaudern erschwert nur die Borbereitun^^cn! 

nl Die Malerarbeiten in der Balinhos» 
reftauration wurden nicht, wie irrtüinlicher-
weise berichtet wurde, von den Bahubedien-
steten unter Leitung des Herrn ^ng. Hin-
t e r l e ch n e r, sondern durch die hiesige 
Firula (5 o i f o u durchgeführt. In eigener 
Regie l)at die Bahnverwaltung nur die 
Ansircicherark»eiten durchgeführt, vas mir 
hiermit richtigstellen. 

u,. TeuniSsPieleranssluß de» SStt. Ma-
ridor nach RimSke Topliee. Die Tennicsekti-
on des Maribor veranstaltet am Frei­
tag, den 29. d. einen Autobusauöflug nach 
Nimske Toplice, wo ein Turnier improvi­
siert werden wird Abfahrt nni tt Uhr früh 
von, GrajSki trg. Anmeldungen an Tele-
phonunnuer 28-i1l1. 

m. In der Studienbidliothek gelten von, 
2. Juli bis 7. September ungeteilte Amts-
stnnden wie in den lirigen Gemeindeämter». 
Der Lesesaal bleibt in dieser Zeit geschlos­
sen, die Bücher werden jedoch zweinial in 
der Woche, u. zw. jeden Mittnioch und 
Samstag von 8 bis 12.30 Uhr ausgefolgt. 
Eventuelle Wünsche hinsichtlich der Benüt­
zung der Bibliothek zu Studielizwecken wol 
len der Direktion vorgebracht ux'rden. . 

NN Sommerturs der Kunstschule Reimann 
in Dudrovnit. Die weltbekannte Berliner 
Kunstschule R eimann veranstaltet Heuer 
in den Monaten Juli und August einen Som 
Merkurs in Dubrovnit. Uusere Maler, Pho» 
toamateure und audere Interessenten finden 
hier Gelegenheit, unter bester Fachleitnng 
in einem der schönsten Teile des Staates 
ihr Können zu erweitern. Tie Berpflegung 
und Unterbringung kvstet ',5 Dinar taglich, 
während das UnterrichtSaeld 70 nnd 'ür je­
ne, die nur .^orrektureu wünschen. 35, Mark 
beträgt. Interessenten wollen 'ich an das 
Reisebüro „Putnik" wenden. n>o auch Pro-
szvkte aufliegen. 

m. Die Friseurliiden und Frisiersalons 
bleiben morgen, am Bidov dan, vormittags 
während des Hochanites von 10 bis halb 11 
Uhr geschlossen, während die Mittagspause 
entfällt. Freiing, am Peter, und Paultag, 
bleiben die Läden den ganzen Tag geschlos­
sen. Am Sanistag bleiben die Salons den 
ganzen Tag ohne Mittagspause bis 20 Uhr 
geöffnet. Diese Veslimninng gilt für den ge­
samten Bereich der Mariborer Raseur- und 
Friseurvereinigung. 

m. In der Iauchenjhrube ertrunken. In 
Nake befand sich der dreijälirige Binzen' 
Le n i L aus ?^«ar!bor bei seinem Gr^is: 
uater Jakob Koren ans Feri^'n. Währ^u' 
der Besitzer mit Feldarbeiten beschäsii'' 
mar, spielte der .^ileine neben der offen 
Jauchengrube. Ploi^li^) verlor er daS Glei. 
gewicht und stlirzte in die Grube. Da er sic') 
mit eigener >iiraft aus der Grub<.' nicht her­
ausarbeiten konnte, nnis;:c der .Änabe ertrin 
teil. Als.die Angehörigen herbeieilten, war 
das ^ind schon toi. 

m Uufäle. In Zg. Zerjavci erlitt der 
Knecht ^tthtas 'C a ^ bei Feldarbeiten 
schwere ÄeÄetzungen an Armen und Beinen. 

In RoSpoh verschluckte der 5l jährige 
Knecht Josef Likar einen Nagel. — Die 
ArbciterSgattin Franziska R emc vergriff 
sich in ihrer Wohnung in der Ä^eksandrova 
cesta in der Flasche und nahn? eine größere 
Menge Essigsäure ein. Alle drei wurden inS 
Krankenhaus überführt. 

m. Wetterdericht vom 26. Juni, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser Barometerstand 
731, Temperatur Windrichtung SN, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0. 

* Gliddahnpensionisten, Achtung! Wege» 
Aenderung der Regiefahrtbegünstigung findet 
die Monatsbesprechung Sonntag, den 1. Ju­
li und nicht am 8. Juli statt. Die BereinS-
leitung. 182 

* Das stiidtische Vad ist morgen am Bi-
dov dan wie gewöhnlich von 9 bis 18 Uhr 
offen. l81 

* p«v»lcv «lruitvo < 
unternimmt Sonntag, den 1. Juli bei schö­
ner Witterung einen Ausflug zulu Souimer-
feft des Herrn Mtidlil (Weber) in PobreZ^je, 
Mitglieder, Freunde und Gönner sind herz­
lichst eingeladen. 180 

„Hermes". Einschreibungen in den ein­
jährigen .Handelskurs des Slowenischen kauf­
männischen Vereines in Maribor. Zrinjstega 
trg. finden tägUch statt. Verlangen Sie 
Prospekte! 7152 

Aus E»IK 
c. Evangelische «otttSdieufte. Donnerstag 

den 28. Juni lBidovdau), findet der Schul^-
schlusl-GotteSdienst für die cvangelis6)e 
Schuljugend um 8 Uhr fri'ch, der StaatS-
feiertagSgottesdieust unl 10 Uhr im Geniein« 
desaal statt. Die Erneuerungsarbeiten im 
Innern' der tshristuskirche sind in vollem 
Gange, tveshalb die .^tirche nicht niehr zu­
gänglich ist. Sonntag, den 1. Juli muß der 
Gottesdienst entfallen. 

c. Tßdlicher VerkehrSunsal. Letzten Sonn 
tag gegen 23 Uhr fuhren der 38 Jahre alte 
Besitzer Rudals Loöienik aus Zt. Peter im 
Sanutal nnd Matthäus iSohar auf ihren 
Fahrrädern von Zt. Peter gegen Dobrte-ia 
vas. Auf der Staatsstraße in DobrteSa vaZ 

^kant den beiden Radfahrern mit beträchtli­
cher Geschwindigkeit ein Herrenfahrer aus 
Eelje entgegen, der mit seinem Äraftwagen 
nach Hause fuhr. Der Kraftwagen und das 
Fahrrad mit Loöienik auf dem Sattel stie­
ßen aus bisher Nlc»cs) nicht klargestellter Ur­
sache zusammen. Durch den Anprall erlitt 
Lotienik einen Schädelbruch nnd erheblics)e 
innere Verletzungen. Er wurde sosort in das 
hiesige Krankenhaus gebracht, wo er Mon­
tag früh den Verletzungen erlag. 

c. vrotzfeuer im Sanntal. Montag vizr-
mittag gegen 1l Uhr stand Plötzlich die Dop-
pelscheune des Besitzers Ivan USen in Gru-
Sovlje bei ^t. Peter im Santttal in hellen 
Flammeu. ES ist nur der ausopserungsvol-
len Arbeit der Feuerwehren aus §t. Peter, 
^alec. Eelje, Erbje, Loinica, Latkova vaZ 
und Groblje zu danken, daß den Flammen 
nicht no6i das Wohnhaus, die Stallungen 
und der Stall des Nachbars zum Opfer ge­
fallen sind. Nach kaum einer halben Stund«? 
stürzte die Doppelscheune in sich zusammen. 
Alles .Heu, das ma»» erst am Samstag und 
Sountag hereinbrachte, verbrannte. Der 
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Das 
Feuer ist höchstwahrscheinlich gelegt wor­
den. 

c. Bei der Rettungsarbeit verungliickt. In 
der Nacht zum Sonnabend brach im Hause 
des Besitzers Georg Plaveak in 2ahenber bei 
Rogatec Feuer aus. Nur notdürftig beklei­
det konnten die Inwohner no6i flüchten. Die 
Flammen griffen auch auf das Stallgebäude 
über. Georg Plaveak tat trotz seinen 70 Jah­
ren eifrig an den NettungSarbeiten mit und 
lies mehrere Male in den brennenden Stall, 
NM das Vieh zu befreien. Daben stürzte ein 
brennender Dachsparren auf ih»:. Der Greis 
'"nvd" mit l"l'eli'ii'li'.',, P'.andwnnden in da? 
Krankenhaus na6> Celje eingeliefert. 

e. Ein Radfahrer und zwei Tote. Bor ei-
nigen Tagen schickte die Familie KostanjSek 
aus Marno ihren 17 Jahre alten Sohn nach 
Dol bei Hrastnik. Der Knabe hatte den Auf­
trag, fj'ir die kranke Mutter ein „Kra6)erl" 

l ,,!?v'>llgen. Er schwang sid? i^'fort iin' 
sein Fahrrad und eilte davon. Unterw^'i^-^ 
l?at er mit Holser Geschwindigkeit Marin 
Grek-ak. die gerade ans der .Kirche kam. an­
gefahren und zu Boden gestoßen, wodurch 

Oosftid«» Araue« »»d t««« MAtera ver-
dUtt das. natAWe .,I^pT>Ies".Bitte«visssr 
M g««GeIt«r MMN. vnd Darmtktigkeit. Tie 
yaMvertveter de? neuzeitlichen Ztzrauenheilkunde 
habe» das »ArO>t<M.WaIser in eitier sehr 
sroßen Aahl von Mven al» rasch, zuverlässig 

schineylos wiÄmd ervroSt. 
^S ^ArMUt-Mj»f"«Bttterwass»r ist in 

Apotheken. Drogerien und Spezereihandlun-
gen erhältlich. 

Uino 
Burg-Tonkino. ES - wird gezeigt der 

Großtonfilnt „Die Freundin eines grotzea 
Mannes" mit Karl Ludwig Diehl, Käthe d. 
Nagy, Theodor Loos und .Haits Brausewet­
ter in den .Hauptrollen. Karl Ludwig Diehl, 
der Frauenliebling und ewige Gentleman, 
in einer seiner beestn und neuesten Glanz­
rolle, in welcher er wahre Triumphe feiert. 
— In Borbereitung der Großtonfiln» „Die 
heilige Dirne" mit Grete Mosheim und Os­
kar Homolka. 

Union»Tonkino. Das crftklasiige Lustspiel 
„Jagd nach dem Glück" (Das häßliche Mäd­
chen) mit der reizenden Dolly Haas, Otto 
Wallburg und Max Hansen. Ein flotteS, 
ideenreiches, witziges Lustspiel mit viel Mu­
sik, guten Schlagern uno höchst amüsanter 
Handlung. Ein „häßliches" aber süßes Mä^» 
del wird ans Gründen der Moral in ein 
Männerbüro engagiett und bricht bald alle 
Herzeit. 

die alte Frau gefährliche Verletzungen erlitt, 
denen sie tagsdarauf erlag. Als nun die 
kranke Mutter vom tödlichen Unfall, den ihr 
Sohn verschuldete, Kenntnis erhielt, starb 
sie tagsdarauf vor Aufregung und Entsetzen. 
Der swabe wird sich vor den Richtern zu 
verailtworten haben. 

c. Verhaftung. Unsere -Stadtpollzei hat den 
20 Jahre alten Fleischhauergehilfen J^sef 
K. aus JurkloSter verhaftet, weil er im Ver 
dachte steht, daß er (und ein gewisser Miha 
G., der ttSher noch nicht auSg^orscht mü­
den konnte) ain 25. Mai in ein Kaufhaus in 
Prevorsc bei Kozje einbrach und Manufak-
turwaren in, Gesamtweüe von 8648 Dinar 
entwendete. Der so belastetete Fleischhauer-
gehilfe wurde in das Unters»tcl)ungsgefäng« 
nis am hiesige»» Kreisgericht eingeliefert. 

c. Nicht 10 sondern IS Jahre. Die wafser-
rechtliche Berha»ldlung wegen der Sonnre­
gulierung ist, wie wir bereits mitgeteilt ha--
ben, Sonnabend vorniittag in» hiesigen Rat­
halts abgeschlossen worden. Man kam dabei 
vor allen» zun» Ergebnis, daß die Arbeiten 
all der Sann auf fünfzehn Jahre verteilt 
werden nlüssell und nicht auf zehn Jahre, 
wie »nan eS ursprünglich geplant hatte. 

kKHiiWtsM 
Der Urlaub 

Kranke gehören an Orte, wo .Heilbehelse 
vorhai»del» sind, die gn»l.stig auf ihre Krank­
heit eill-wirkel». Fiir gesu»»de Menschen ist 
die .^)auplsack)e, daß sie aus der geivöhnli-" 
che»» Art des Lebens herauskoln»nen, dainit 
der Geist ausspannen ^ann. Manche geijtiq 
ilberanistlrengte Menschen brauchen nur 
Ruhe, l;u» sich zu erholei», währeud alidcre 
durch Mlt^Mlung von ihren alltägliche!» 
Sorgen abgeleirlt werden wollen- Fiir sol­
che Perso»»en eignen sich Reisen, die aber 
nicht iwerhastig ge»nacht werden sollen, 
»veil sich dabei weder Geist noch Körper er­
holen kön»ten, sondern nur noch mehr er-
illuden. Auch sollen die Reisen entsprechend 
den Jahreszeiten gemacht werden, zum Bei 
spiel iin Sommer nicht in den heis;esten Ge-
gc»»den. 

Iede»»falls soll die Zeit des Urlaube? de' 
»intzt werden, un» ull^lichst viel in frischer 
Luit sich auszuhalten, wobei die 'lnsübung 
von Sport, soweit er den Körperlriisten ent­
spricht, von großen» Nullen ist. Ob jemand 
Ruder-, Schwilni»»isport oder Bergsteigen be 
treibt, ist dein einzelnen Geschnmst über-
lassen. Zur Erholung gehört auch reichliche 
nnd unschädliche Nahrung. Leider loillnU e? 
nicht selten vor, daß Urlaliber init Mageiu 
und Darlnlatarrhen heimkehren. Die 
l^rkünfte sollen luftig und trocken sein, da 
üan oft durch schlechte? Wetter gezwnns,e,i 
'! sich im Zinnner aufzuhalten. Mai» rr^ 

.^.!ge sich, ob das Trillkioasser gut ist. 
^ ilicht vollloiiniien eillwiin>>'t'.'i. z'ehe 

! /.>>>!» ' vasser vor. 



Donnerstag, den SS Funi ?W4. 

Wirtschaftliche Rundschau 

50 Lahre Rationalbank 
Am 8^ Jänner 1883 wurde im alten 

Äerbien das (Leseh über die Errichtung ei­
ner Mt>lonsl!-bant herausgebracht, die die 
A-ufgabe hatte, „den Fleiß durch bilsigcs 
Äapital und durch q^eordnete <tredite zu un« 
terftützen." Für die Durchführung^ dieser 
Aufgabe war ein knapper Termin vorgeic» 
Yen, 25 Jahre, angefangen vcm Tage, an 
welchcm S0.000 Aktien gezeichnet waren. 
Das AnfangSfapital betrug 20 M'Ulionen 
Dinar, verteilt auf 40.000 Aktie»! zu 500 
Dinar. Die Nationalban? konnte »ich für 
konstituiert erklären, sobald die Hälfte der 
Aktien gezeichnet waren. 

Die Bank hatte das ausjchliösilichs Recht 
zur Herausgabe von Banknoten, das wa­
ren „AnMijungon, die keine Zinsen tru­
gen und die in Münzgeld ausbezahlt wer« 
den, sobald man sie der Bank präsentiert". 
Danlit man ilnmer ausreichend Münzgeld 
bei der Hand hatte, durfte der Anwei. 
sungSmert niemals mehr als das ^»jwetein-
Halbfache des Wertes der (Goldbestände in 
den .lassen betragen. Dieses Gold durfte 
nicht durch Silber ersetzt werden. 

Dieser Gedanke mu^te vorerst einmal po­
pularisiert werden. Für den 10. August 
1583 war die Auflegung der Aktienzeich-
nung vorgesehen, am 20. Mai des gleiä^en 
Jahren berief man eine Konferenz ein, an 
der Z23 Bürger teilnahmen. Diese „Mai­
konferenz" ist den^kwürdig. Vor Beginn 
schwankte man noch sehr über die Taktik, 
als sie beendet war, waren Aktien ge« 
zeichnet. Mehr als zwei Drittel der ganzen 
Aktis.n waren auf dieser einen zionferenz 
erfolgt. 

Die Arbeit der Nationalbant sollte beson­
ders solid aufgebaut werden, dazu brauchte 
man einen Fachmann. Diesen bericf nian 
aus Belgien. Belgien war danlals das Land, 
das sich zu zener Zeit am wcnijisten ..der 
frechen und hasardierenden Industrie-, Han 
dels- und Finanzspekulationen hingegeben 
hat und in dem Nationalgnt auf den 
gerechtesten und sichersten Grundlagen ruh­
t e " .  A m  5 5 .  J ä n n e r  1 8 8 4  k a m  H e r r  B o s c h ,  
mann aus Brüssel, wo er bis dahin Genc-
valrechnungsführer der belgischen National 

bank war. Sechs Monate vcrbl?eli er in Beo 
grad. dafür bekam er 20.000 Dinar. 

17.000 von den 20.000 Akt!(in l'licbün im 
^ande, 3000 gingen nach Runiäni^^n, wo 
sich unter den dortigen Serben ein Aus» 
schuß gebildet hatte, de.' sogar dis >U'ticrung 
dieser Aktien an der Börse verlani^ie- Gegen 
dieses Verlangen lehnte man sich jedoch auf. 
Solange in Beograd keine Börje l'esttind, 
sollte das Papier nicht der ausländischen 
Spekulation dienen. 

Anl 28. ?^!ärz 1884 lagen die ersten 'Ent­
würfe für die Ausarbeitung der nenen B.ink 
noten vor. Ursprünglick) waren Bankn>?len 
zu 100 und 1000 Dinar geda6)t. aber 
vorerst wurden blos; solche zu 100 Dinar 
hergesteNt. Nach ihnen kamen dann die llei« 
neren Banknoten zu 50 Dinar an die Nei-
he. Nach 25 Inhrelk war die Anfs^aln' der 
Nationalbank nicht erfüllt, sie konstituierte 
sich zu jener grl''wu welche die 
Grundlagen zur heutigen Natisnalbank bil­
dete. 

.'heute ist die Nationalbank soweit, dah sie 
bereits nn I n l a n d e gewonnene.? o l d 
in den Tresors hat. Schon vor eniiqen Mo­
naten wurde der erste Tran>5li.irt .wn kg 
Gold, der aus den ^upferkirns'?n von Vor 
gewonnen wurde, deponiert. l5ins Uebcr-
sicht der Tätigkeit der Nat'onall'.ink, 50 
>^^ahre nach ihrer Gründnns?, ist nur unge­
nau. Die allgenleinen Wirtschaitsnel^sililt-
Nisse gestalten ni6)t, normale ^^ifkern auf-
zustellen; alles, was heute pnl^l'^iiert wird, 
reicht nicht zu Pergleich5zwe6en auS. Aber 
einige entgegengestellte Dalen iiiö der 'Zinr-
krisenzeit werden das B'ld korrigieren kön­
nen. 

Der Goldtvstand belief sich ani ^.l. De­
zember 10.28 noch anf 0!)7.lW.000 Dinar, 
am 31. März 1034 wies man 1.705,7.'^0.W0 
Dinar ans. Zun: Unterschied davon lietriig 
der Geldnmlank l5nde 1029 noch 5,!!i Mil­
liarden, in der letzten Berichtszeit dagegen 
4,2 Milliarden Dinar. 

Anläfilick) des .'»vsährigen Jubiläums 
dürfte die Nationalbank eine gros;e Denk­
schrift herausgeben, die das Wirken dieses 
Instituts durch ein I>albes Jahrhundert Nl?t 
allen Einzelheiten aufzeigen wird. 

Welnbauem und Winzer-
Smoflenfchast 

Ewe Mahnung an alle, die es angeht 
Nicht oft ist em Produktionszweig der 

Landavirtschast ,o günstig in künftigen Dis­
positionen gestellt, als in diesem Jahre der 
Weinbau. Die geringe 1Y33er Weinernte 
l)at bewirkt, datz mit den alten Beständen 
aufgeräumt wurde, die Weinvorräte reichen 
vielleicht gerade bis zur Konsumfähigkeit 
der zu erwartenden neuen Ernte. Die Wein 
Preise haben einen Stand erreicht, welcher 
den ProduktionKfvsten annähernd gerecht 
wird. Vergegenwärtigt man siä), üas; Jugo­
slawien nahezu 190.000 Hektar Weingärten 
besitzt, deren Wert sich auf rund tt Milliar­
den Dinar stellt, so ist damit die Bedeutung 
des Weinbaues für die Volkswirtschaft des 
Landes dargetan. 

Schon oft ist die Kriise des Weinbaues 
gekennzeichnet worden. Am schwersten drük-
ken die Rebkrmitheiten und Robschädlinge 
und die dadurch bedington Bekämpfungs­
arten und teuren BekÄmpfungsmittel, das 
Fchlen einer straffen Organisation der 
Weinbauern in Genossenschaften, die unver-
antiwortli6i hohen Zinsen für Leihkapital, 
die ganz unerhörte Weinbesteuerung in je­
der Form, die schlechten Preise und die Ab­
satzschwierigkeiten für Wein iwcrhaupt. 

Die S ch ä d l i n g S b e k ä ni P s u n g 
erfordert enorme Lasten. Jährlich wieder­
holt sich dassellte Spiel, das; die Weinbau­
ern, unl Geld für den Ankauf von !?ilpfer-
Vitriol, Schniefel nsu'. zu bekomnien, ge­
zwungen sind, ihre Weine a!bzustof;en lind 
sich so stets mit dem niedrigsten Preis bc:' 
gnügen müssen. Diese Ausnutzung der Not­

lage der Weinbauern wiederholt sich in je­
dem Jahr in der gleich scharfen Form. ^':'ür 
den alle?öeinbauern sich zu l^nossenschaiten 
zusamnienschliekqn, so könnte die Ausnut­
zung der Not nicht so1cj)e Formen anneh­
men. 

Die in den Weinbauernfamilien voll Ge­
neration zu Generation genlacht^n Erspar­
nisse sind zum gri»hten Teil aufgebraucht, 
ja um den Wirtschaflss^etricb 'ni Gange zu 
h a l t e n ,  i i r u ß t e  v i e l f a c h  L e i h k a p i t a l  
aufgenommen werden. Jeder, der niit der 
Landwirtschaft vertraut ist, weiß, daß in kei 
nem Zweig, auch nicht im Weinbau, Rein-
gswinne von 1Z^ möglich sind. Und da soll 
der Weinbauer 12^; und mehr Zinsen für 
Leihkapital aufbringen? Das ist langsamer 
SelAftm»vd! Hat ein tüchtiger Weinbauer 
wivMch den Mut, zur Neberbrürkung einer 

.Grisenzeit solche hochverzinsliche Kredite auf 
zunehmen, so verfällt er bei anhaltender 
mehviäihviger .^rise unweigerlich dem Ruin: 
die Zinsen fressen ihn sicher auf! 

Und zu alledonl die unglückliche Weinbe-
steuenmg in jeder Form. Wein ist ein Ur­
Produkt wie alle laildnnrtschaftli6)>.'n Erzeug 
Nisse. Die Ste,»evschvauHe driictt stets den 
Schwächsten am stärksten, der stärkere zieht 
sie an. Die Endwir^nng ist die, das; der 
Meinbauer s^nr seine Erzeugnisse um >so viel 
weniger bekommt, als die Steuer auf ihn 
abgewällizt wird. Nun zunl Beispiel: Wie 
hoch sind die Steuern Verbvau6)ssteuer, Zu-
satzsteuern, Fracht und Spesen für 1 Liter 
Wsi^i bis Keller Beograd — und was be­

kommt der Baner für I Liter Wein" Das 
hat mit wirtschaftlicher Vernunft rem gar 
nichts mehr zu tun! Ein anderes Belspiel: 
In Deut'schland hat sich jede Weinlx'steue,^-
ung als Zerstörung'^stcuer für den Weinbau 
erwiesen — und sie >vurde vom Staat wie-
der in allen Teilen restlos ab.zeschosft! 

Die A b s a j) s ch n' i e r i g k e i t e n 
resultieren zn eii^em Teil. anS der niangel-
haften EriUe der TriinbiZn und der nicht 
genügenden Vehandluui, der W^'ine, was 
durch gcnossen!schaftl!6>e <5rfasjung der 
Weinbauern l'^ehol>en meiden kann. Zuni 
anderen Teil licstehcn die Absai^schmierig-
keiten darin, das; zwischen Angebot nnd 
Na6)frage fast gar kein :)iegulator besteht. 
Ist der Most zu Wein geworden, so will 
jeder so schnell als niöglich verkanftn. jeder 
bietet seinen Wein an und da? >nus; natür­
lich die Preise drücken. ?ind alier d'e 
Haupt-l5rzengermengen in Gi'nossenschl'lsts-
ffcllereien ersas;t. so können die Genossen­
schaften den Ausgleich in Angeli^u nnd 
Nachfrage schaffen und somit dein st a b i-
lenP re i s zusteuern, d. h. lenen Preis 
erzielen, der dem Weinlianern die wohl­
verdiente Entschädigung bietet sür einge­
setztes .Kapital Ul,d vorgeleistete Arl'eit. Die 
Genossenschast nius; in, herbst auf den un­
gefähren Marktpreis der ?ranl)en, fiir die 
von den Mitglieder», eingelieferten Tran-
benniengen Ak^schlogzahlungeil leisten, da­
mit Angst- und.Notverkäufe im ><öi'rbst aus­
geschlossen sind. Beini Verlauf der Weine 
seitens der Genossenschaft erfolgen dann 

die wci!!.'ren Auszahlungen an die Mit. 
glleder. Und bei besseren: Verkauf als zu 
dem angenoniniencn Herbslipreis erfolgen 
dann die ^^usah^iahlungeu, d. h. der Wein­
bauer erhält dann nicht nnr den .'^)>elbst-
preis, sondern ailch den Te'l des Mehr­
erlöses, den die Genossens6)aft beim Ver­
lauf der Weine erzielt hat. 

aber aus;crdenl noch fehlt, ist die 
planinäs;ige ''.l^^eimverbung un?> Organisa­
tion des Weina'bsat.^cs überhaupt.' Tie 
staatliche Aus^enhandelsstelle hat wohl für 
den Weincrport die Aufgabe richtig ange-
faf;t. Aber das Wichtigste ist ja hierbei über 
sehen worden nnd zwar die Grundlagen 
zuul gesamten Weinabsatz zu schaffen, die 
Produktion zu organisiereir. daniit die 
AufienliandelSstelle niit gan^^'n Erfolg ar­
beiten kann. Was nützt der Aug^nhondels-

svelle die energii'ckieste Arbeit, wenn die 
Produktion den Anforderungen des Mark­
tes nicht gerecht werden kann? Qhns straffe 
Organisation der Produktion kann die 
Außenhandelsstelle niemals ihrs Aufgabe 
ganz erfüllen! 

Gehen wir ü'ber zu den W I n z e r-
G e n o s s e I? f ch a f t s n selbst. In: 
i^'ande bestellen z. Z. 88 solche Genossen­
schaften. Ich will nur darauf hinweisen, 
das; viele dieser Genossenschaften noch keine 
Kellereien besitzen und aus eigenen Mitteln 
anch keine errichten klinnen. Das heis;t: 
Die Genossenschaften brauchen Binkrcdite! 

Eine weitere bedentende Zahl von Ge­
nossenschaften hat fertige ^ellerbanten, aber 
keine Geräte und Maischinen zur Trauben­
ernte und Weinbehandlung» uni Weck-
mäs;ig arbeiten zu können. Teiliveise fehlen 
au6) die Fässer. Das heißt: Die Genossen-
s c h a s t e n  b r a u c h e n  J n v e n t a r k r e -
d i t e. 

Die nleisten Winzer-Genossenschaften sind 
fjtngeren ^tums und waren noch nicht in 
der Lage, sich schuldenfrei zu machen und 
Kapitalien zu reservieren. Jede Genossen­
schaft muß aber im Herbst sofort nach der 
Ernte ihren Mitgliedern auf den Trauben­
preis eine Mschlagszahlung von 33 bis 

50?S bezahlen können, damit der Wein­
bauer iveiter arbeiten und leben l'ann. Das 
heißt: Die Gmofsenschaften brauchen 
Traubengeldkredit e! Die 
Traubengeldkredite sind in allen Weinlän-
dertl mit ausgeprägten Winzer-Genossen-
schaftSwesen obligatdrisch und 'Verden nieist 
innerhalb V bis 9 Monate zurückgezahlt. 
Die Jnventarkredlte laufen auf 1 bis 4 
Jahre und sind dann getilgt. Die .Bau­
kredite la^lfen auf lange Z<?lt, je nachdem 
die Genossenschaft in der Lage ist, Hypothe-
kar- und andere Kredite abzustoßen. Im­
mer aber sind neiben unverzinslichen Dar­
lohen die verMslichen Darlchesi zu solchen 
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Zinsen gegelicn, welche deni 
der nur eine Ernte im.Jahre mach!, trag­
bar erscheinen. ' ^ ' 

Zu all denl Gesagten habe ich nur eine 
Bitte: Mögen alle, die es angeht, sich rechl-
zeitig mit den dringenden Bedürfnissen der 
''Weinbauern-^ und Winzcr-Genosscnschasien 
befafsen. Möge der heute gegebene richl'sie 
Zeitpunkt wahrgenonttnen werden^ d<'in 

Weinbau Jugoslawiens gerade jekt zu 
helfen, wo die begründete AuS'icht densin. 
das; nur stabile Preise sür alle Weine, die 
selbst durch eine neue Ernie nicht erhetillch 
gedrückt werden können, den, Wenibau».'rn 
eine bessere Zukunft gesichert wird. Hand in 
?)and gel^t au6) die Sicherheit der Winzer-
Genossenschafts-Petriebe' selbst! 

Ludwig Stemm lex, üeograd. 

X Stand der Nationalbant vom 2? d. 
(in Millioilen Dinar, in Klaiuinern der Un­
terschied gesienüber der Vorwoche.) A k t i-
v a: MetaltiZecknng 1801.7 2.6),' dao.'>n 
in Gold 1773.l) (-i- Z.3), Wechselportefeuille 
1070.2 2.3), Loinbcirddarlehen 234.0 (0). 
— Passiva: Bcinknotenuinlallf 
i—32), Verbindlichkeiten geqen Sich!' l2.^^z 
(-1-30..')), Forderungen de>? Staates 2.7 
( 1.3), verschiedene Verbindlichkeiten in 
Giro- 51."^.3 f-!' 30.f)) und anderei, Rech-
nungeir 087.0 1.3), ben'istcte Vertiind-
lichkeiten 031.2 s—1 4.1). — B e d e ck n n «'z: 
3'>..').'>''/i> s—0.01), davon in Gold alls'in 
33.87"/!^ l^.02l. Der Vanknoti'niim-
lanf weist dcnniach einen ungemiihnlich nit'd 
rigen !^!and anf. Der Rückgang betrug gc» 
genitber der Vcr>^leichc'N'oche deS Vorjahre^ 
nii, 317 nnd des ^>al)re 1032 s'asl Miklin« 
nen, modnrct) ein Netoidtieisiand erreicht 
Nnirde, nne er schon l3 .''^ahre nici>t ^n v-'r-

zeichnen N'ar^ Anch der ilinlons des 
des ist stark zurückgegangen, in dieser Vc-
richtsniost>e von 005 anf 88^ Millionen, so» 
das; ain 22. d. il,sgesantt inlr 1020 Millio« 
nen '^'il'olen nnd >^artgeld iin Uinlanie niciren. 
(.'^iide 1020 bis 1033 belief sicli der 
nmlanf an Noten nnd ^^cirtjield nni 
'»i'iw, .i.3.'i3, 5)2.'i2 ilnd.'»2^7 nnd Ende M^r; 
d. 7^. NN, .')10! Miktionen Dinar. 

X Mariborer Rindermarkt voin 2li d 
Anfgetrieben wurden 08 Ochien, 7 Liiere, 
310 .^t^nl>e, 20 Kälber und 20 Pfcrde. Per 
sanft wurden 311 Stück, davon l.'> nach ^to^ 
lien. Es notierten: Mastocksen 3..'>0- t, 
.^albinastots>sen nnd ,^uchto<s>sen 2—3, 
Zchllw,tstiere 3—3.25, Schlachtinasttülie 2..'>0 
—3.25, Znchtknhe 2.50—3.5»st, Veinknieh 
1.5<»—2, Melk- nnd trächtige Whe 2.5il)..-
3.20, Jllugvieh 3.75 skälbcr 1— 
Dinar pro Kilo Lebendgewicht. 

Akkontierungen der Ljubljanaer Kre« 
ditbank. Der VernmltllngSrat der 
naer Kreditbank sas^te im Einnernehmen init 
den» Negiernngsloinnlissär den Veschlnj!!, clb 
1. Jnli den Eilllegern Aklontiernngen ik>rer 
Guthabeir in der Höhe der in» erstell Vier^« 
tcljahr 103l aufgelaufenen Zinsen auS^-^-
zahlen. Bei der Fstüssiginachnng der ^'^et-l'?--
ge werden die eventuell bereits gezcihl^en 
Summen ikk Abs6)lag gebracht werden. 

X Konkursabschaftung: Martin nnd "^ose-
sine E v i l a e in ^^arenina infolge gänzli-
cher Ansteilnng der Masse. 

X Ausftleichsbestätigung: Franz e 
k o, Modeatelier in Celje, Qnol.e 00?;. zal'l-
bar in 10 Monatsraten. 

X Schlechte Weizenernte in Italien. 
?.>l'eldungen aus >^oni ist gegenüber der ni'r^ 
jährigen '>iekordernts bener in .'^talieu ein 
sehr unbefriedigender v'V'!zenertrlri^.zll ver­
zeichnen, da die oplinnnischesten Schäkun-
gen über 48 Milkionen Meter;enn,er nicht 
hinausgehen. Allerdings ist der geringere 
Weizonertrag anch darans ^inrück^lifüliren, 
daß die Anl>aufläche von 0.0'^.'i lX;0 anf 
4,917.000 Hektar znrnckgegan^en 'jt. 

l Die Schweinsburger Aujstallung, die 
rasch Verbreitung gefunden hat, stellt ein 
Verfahren dar, bei ivelchent eine ganz nie« 
dere Futtermulde, in der gleichen Hizl)? m.e 
der Stand der Mhe, mit einer Aussat^wand 
von höchst. 20 Zentilueter Höhe angebracht 
ist. 20 Zentimeter in der Nichtnng zunl 
Stand befindet sich die Grabner- (Sctinvvli') 
Kette, an die das ))iind angebänqt ist, so das; 
dessen .Ko^>f nnd Hals imnier im Freßrann: 
sich befindet. Das Tier kann dabei „ieinals 
über die Kette, die oben nnd nuten befestigt 
ist, treten. Ein besonderer Vorzug dieser 
Aufstellungsart besteht darin, das; Kot und 
Harn ohne wesentliiche Verluste beseitigt uier" 
den tonnen. 
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Radis 
Donnerstag, 28^ Jnm. 

L i u b l j a n a  N  A k a d e m i e .  I Z . l ü  
Echallplatten. 18 ^iir den Landwirt. 
Serbokroatischer Sprachkurs. 19 ^challplat-
ten. A) Aus Beoqrad. — B e o r a d 9 
Gottesdienst. 11..'j0 Schallplatten. 10 3ck)ul-
funk. 20 Blasnlusit der ki^nistl. l^arde. 22 
Hörspiel. — Zagrebs Messe 12 Schall-
Platten. 17 .^»nzert. 20 Konzert aus Beo-
grab. — i c n 12 Mittagi'kc^nzert. 10.10 
Konzertstunde. 17.10 Konzert. lZ.20 Bor 20 
Iahron. 1^ Funktabarett der Filmstars. 
?0.10 Aus den Alpenländern. 21.10 Die 
Schirainnierlsuppen. 21.^ .«onzert. 22.40 
Ältnnl'ruorträge. 2.i.20 The herrmnakers. — 
D e u t s ch l a n d s e n d e r 20.15 Pom 
Ferieiic^liict am See. 21.10 Mu'ikalijcke Kurz 
weil. — D a v e n t r y 20 Konzert. 21.3^ 
The Wirleß Singers. — Warschau 20.02 
Loi6)tes ?>ionzerr. — B ll d a p e st 20.30 
R a d i o t h e a t c r .  L l . ^ 0  K o n z e r t .  - Z ü r i c h  
>19.25 Z,ionzert. 20.:;.'» Paddolbildev. — 
S t » t t fl a r t 20.15 Von: Feri^nglüik ani 
S e e .  ' _ ' ! . 2 0  A l l e r l e i .  —  N o r d i t a l i  e n  
17..>.) '.'«'c^chrichtcn, SciMllPl.itti!n. 20.-15 
Oper. — Prag 22.15 Tanzlieder. — 
R o IN (^esangskonzert. — M ü n-
che n Ii) Ziehlsarinonika und ^altb^ot. — 
20 ^l^rieliglück am See. — 21 Von 
der ausgerechneten Banane liig zur pseisen» 
den ^^ohanna. — Leipzig 20.15 .Nom 
Ferienglilkt anl See. — Bukarc st 2l).:'0 
^Traniata, Oper. — S t r a g n r g 20 
Presseschau. 20.30 Konzert-

Frkitfg, 2Y. Juni. 

j u b 1 j a n a 0 '^cgelkoiizert. Re 
lisi'.öser Ponrag. 11 .'liundsuntorcheiler. 10 
MlioiuUe Stuil<)e. 20 .^Uaoi^'rkonzert. — 
B c o g r n d 1! Schallplatten. 11.05 >7on-
zert. Ui .'»tilunertoilzert. 10 Sch.^llplaüen. 
20 Aus (Zagreb. _ Z « g re o N ''^^esse. 
— 20 .>t!avicvli^'nzen. 21 Zagreber Quartett 
^ Wie n !) Orgclvorlräge. 10..';0 Peter u. 
Paul. II Syiiiphoniekouzert. 12.:>0 Uuter-
liallungv^k^nizert. 10 i^ranz Schüi'ert. Ui.-i5 
Kon!!?rt. I>!.25 .v>interiudien. 10..i0 Konzert. 
. 2 . 1  ' ^ i ^ ' ' i l n i g  i U ' c r  S a r a j e v o .  —  D e u t s  c h -
l  a  I I  d  s  e  I I  d  e  r  2 1  l ^ t o n z e r t .  —  D a v  ̂  n  
t r n 20 Tas P.B.<^'.-jI)ichesler jp'elt. 21 20 
Miliiärkonzert. ^ a r s ch a u 20.20 
Sumchonieteuzert. 22..';0 Sch.iilvlalten. — 
B II d a p e >t 20 Ausitalische ^)ievuo. — 
Z ü r i ch 21.20 L.'ieder, Arien. Stut l-
^ a r t 21 ^^'ilise Miller, Oper. -- N o r d. 
l t a l i e n 17.55 3challplattcu. Naihrich-
t e u .  2 1 ^ . 1 5  S n m p l i e i i i e t o n z e r t .  —  P r a g  2 1  

o IN 20 Die !l?i'lllil!^'rger 
Pupp^. ilper. — A i'l n ch e n 21 ^itainate. 
^ e i p z i g 21 Abend'onzert. 
s l r 11 s; l' tt r g 20 Preiseichiiil^ 20.N0 
a b t i ' ^  ^ » i i c h a r d  W a g n e r .  - B r e s l a u  2 1  
Der h^'itere >>cnidn. 

Samstaq, M Juni. 

j u b l j a n a 1215 Schassplalten. 1.«^ 
^chalii Itillcn. 20 .^Il'uzert riiiiiicl^cr Musik. 
21 Sch(iiiplatlei,. __ V e o g r a d 11 
Sc! allninlteii !iZ..'D ^'ieder nnt Orche'ter-
besileilnng. '^Volkslieder und Tänze. 
22..'.l> >iou',ert. — Z ^ e b >tüchen 
zellel. 12.."0 Schallplaiten. 2015 '^'ell^'ton-
z^'rl. 20.15 >tonzert. — W i e ii 11.?0 Slnn 
der der ^ran. 12 Miliagsfoiizert. 15.10 
Zilherkenzelt. 1<'..25 Chorkonzert. 10.50 
!7^llil!enische Sn'>nhstunde. 17..'sil Schall­
platten. 10.05 .lieilsc na6) Tripol'?. 20 Die 
internalionalen ^'ilnisestn>ochen in Wien. 
— D e n t s ch l a n t» s e n d e r 1?^.20 Lu­
stige '»ieise. 2s). 10 ^^onzert. — D a n e N' 
t r y 20 Bnrietl). 22.15 >>onz>'tt. W a r-
s ch a n 2l1. l5 ?lorina, ^per ius Tnrin. — 
P ll d a p e st 20..^) .^^eitere Stnnde. 21.20 
>!?eni.'rt. — Z ii r i ch 10.20 Vielinl^nizert. 
20 Atliic'lle .'I^örfolge. — S t >i t l g a r t 
20.15 Tanze europäischer Böller. 2^- '.^kachl-
kabaielt. — t a l. N o r d g v u p p e 
20.15 Oper. . ag 22 Schntlplallen. — 
R o IN 17.5.'^>' ?lachrichten, Sxl'-l»plnlien. 
20.15 Bnnter Al'end. — M n n ,s> e n U» 
Wir tanzen ans der Woche. 20.'.i» .^leiteres 
Hörspiel. — Leipzig 20.15 t^'r.'s^er 
bunter Abend. — B n ka re st 20.15 Ans 
Turin. Oper. — 5 t r a s; b n r g 20..''0 
(^!ros;es >^ionzert. Breslau 
Tan'znlusik. 

Kleiner Modefplegel 
Der richtige Schuh zu jedem Kleid 

Wenn wir heute in Museen, unter GlaS-
vitrinen gelziUet, das Schuhwerk vergange­
ner Zeiten betrachten, so erwägen wir ge­
dankenvoll, wie es ttberl)aupt möglich war, 
auf diesen ungeheuerlichen Stöckelschuhen 
oder Schnabcls6>nhen einherzuwandeln. 
Und wir seufzen erleichtert auf: so etwas 
gibt es heute nicht niehr! Aber das ist nun 
wieder ein Jrrtuin ^ in Amerika wurde 
vor knrzenl eine Ausstellung neuartiger 
Fustbekleidung eröffnet. Die „revolutionä­
ren" Schuhformen, die dabei gezeigt wur­
den, lies^en erstaunlicherweise die Schöpfun­
gen des tiefsten Mittelalters weit hinter 
sich. Man sah fast ungeheuerliche Stöckelab­
sätze an eleganten Damenfchnhen, von de­
nen der originellste aus übereinaudevgeset.z-
teit, sich nacl) unten verjüngenden Metall-
kugelu bestand. 

Das alles sind Modeertrenle, wie sie jede 
Zeit einmal hervorgebracht Hai. Der Durch-
schnittsniensÄ) aber, besonder? die Fran, 
freut sich, das; sie !)ie Auswahl hat unter 
zahllosen ebenso hübschen wie bequem trag» 
baren Schnhmodellen, die noch dazn häufig 
sehr billig sind. ES gehört ziun vollendet 
geschmackvollen Anzug, das; der Schuh zum 
sUeid Pas^t. Und es ist andererseits iminer 
ein Zeichen fi'ir den Mangel jeder t^e-
s6)malksk'.lltnr, wenn eine Tvran zu ihren: 
Kleide wahllos ein Paar Schuhe heraus­
greift. 

Zum sportlichen Pormittagskleid, zuin 
Leinenkl?id oder slostiim gehör! der beque­
me 'Sportschuh mit niedrigen', höchstens 
halbhohen Absak. Sportlfl>nlie aus wei­
ssen,. farbig abgeseNten Leder. Leiiienschnhe 
und Aildlederschuhe, weisz oder hellfarbig, 

mit halbhohem Absatz, sind das gegebene. 
Filr den Nachmittag haben wir eine gro-

fte Auswahl an reich garnierten Binde-
schuhen mit hol)em Absah. Sehr hiibsch ist 
auch die farbig abgesetzte, luftige Sandalet­
te, die am besten in Rot und Weist wirkt. 

Nichts wirkt lästerlicher, als wenn man 
znm Wandern oder zum Sport nicht den 
richtigen Schuh trägt. Auf hohen Absähen 
i'lber wlirzelreiche Waldwege zu stolpern, 
ist fnr die Trägerin dieses Modeschuhs be-
stintmt eine Qual, für alle, die eS mitzn-
fthen, eine Quelle boshaften Bergnugens! 
Und es gibt doch so bequeme, gutaussehön-
de Wanderschuhe. Zum Tportkostüm aus 
raichem Stosf paßt gut der skbn'einslcderne 
Sportschuh mit Gummisohle oder auck) der 
Schuh aus Kalbleder, daS wildlederartig 
verarbeitet ist. Man kann dazu, besonders 
für Bergwanderungen, einen festeren 
Strunipf, vielleicht aus Wolle mit Seide, in 
Streifen gewirkt, tragen. Wer zun< Senk-
fnk neigt, sollte gerade bei Wanderungen 
nnd auch sonst einige Stunden am Tag 
Einlagen in! Schuh tragen, die sich bei dcn 
nwdernen Sportschnhen mit flachem Absatz 
nnd ihrer k»eqnemcn Form gut einlegen 
lassen. 

Zum sommerlichen Abendkleid, für 
tenfeste nfw. kann die elegante Sommer-
sandalette getragei? nvrden. Schlangenleker 
mit Hellem Besah, hoher Absah und?^indc-
forni sind biefür das G<'eignete. Auch el.'-
gante Pumps aus lx'llein Leder, Schltinge, 
eventilell auch Seide können zn dieseni 
Zweck getragen wevt'en. 

E v e l i n e. 

Umgang mit Kochtöpfen 
Es ist ein wirksanies Mittel, Kindern, die 

nicht gerne essen, ininier wieder den Ur­
sprung der Nahrung nachzuweisen: „Sieh 
einnml, diese Möhren konnnen ans der Er­
de, inl Sonlnier hast du sie dir inlnier selbst 
herausgezogen, hast sie abgenmschen nnd wie 
fein hat das geschineckt. Und die grünen Bü­
schel haben die Pferdchen auf der Weide 
bekomnien". >>'rrlicher ^reiSlaiif, zu den­
ken, wie die Erde ihre Kinder ernährt nnd 
ein wie winziges (Kärtchen ganze vier Men 
schen leidlich satt machen kanit. 

t>el l(rl,n7.^dltt8en. Verele! 
eben lMlt SlinNcden ^n1S85k's 
6ef ^ntitul»vi'kula8«nll«» ir 
^^«rlkorl 8penc!en über 
'I'n'nt t,ucd die »diafldore' 
'.utnNL«. . >. 

Kochtöpfe für praktische Hausfrauen. 

Mit solchen hi'ibschen 0)ediinken fängt man 
iitinder. Gewinnt mail auch die jsleinen, 
jungen .^-»ansfranrn, die erst lernen müs­
sen, nnt denl Nilbchen und .^N'lhlrösäicn und 
Früchten feierlich nnizugehen, daniit ihnen 
beim lochen nicht zuviel von ihrer Ur-
sprünglick)leit verloren geht — in ^orin, 
^arbe und Wol)lgescl)nuicf. 

Der Uni gang nlit .^t ochl öpfen will gelernt 
sein. Da vergeht nlnnches ^ahr, elie man 
es fertigbringt, den .^'^erd voller Töpfe in 
höchster Betriebsanikeit zn haben u. trot^^dem 
eine blinkende, wohltnende Ordnung herr­
scheu zn lassen. Der Reis soll nicht iiberquel-
len nnd einen Schniierrand bilden, die 
Torsdeckel nicht hüpfen nnd ringsnn^ zal,l. 
lose 'liÄissersPriii^er ans dem .<^^erd vernrsa-

then und die Snppe soll gemächlich wallen. 
Wie eine ^ran einen Topf greift, 'kvlcisch 
begiesit, einen Eierknäien wendet, dos sagt 
schon viel. 

Im allgemeinen wird den Nahrnngsnut-
teln beini 0 ch p r 0 z e sz zuviel znge, 
nlntet, so das; der We't des (Berichtes be­
trächtlich geschinälert wird. Das soll nicht 
heisren, daft man sich nun an die mannig-
ifachen nenzeitlicliett Kochverfahren oder 
Nichtkochverfahren verlieren soll. Auf ieden 
?^nll sollte man der Wärmeregulierung 
beim Blochen grosses Interesse zuwenden, 
viel hängt davon für das Gelingen dcZ (Be­
richtes ab, gal,z zu schweigen von d«;r Er­
sparnis an Brennstoff. In diesen» Zusam-
nienhanq sind Dampfdrülitöpfe immer dann 
bedenklicl). n^enn sie mit zn liohcm Drnck 
arlieiten also mit Temperaturen über I.A) 
Grad. Wohl ist die Zeitersparnis bein, Ko­
chen wesentlich, der Wert der Nahrnng aber 
isi beeint'ächtigt. weshalb solche DrucklöP-
se znul Beisviel für .<iauShaltnngen unt .^iin 
derli nicht zu enipfehlen sind. 

Iniiner in deni Bestreben, die Nohvnngs-
niittel niclu zn lehr auszulongen, ist dos 
Dämpfen lliiochen ohne Wafserzngabe 
nnt Dampf) für alle l^emnse, fi'ir ?visch nnd 
Kartoffeln anzustreben. Man erreicht das 
onf verschiedenen Wegeli. Man tonn znin 
Beis!»iel, als eitnaches Perfahren, Ken ^soch 
topf ans einen Ring heben, so don Ko6itopf 
nnd ?!lannne dnrch niedrere Zentinieter 
Znnschenraunl von einander gelrennt sind. 
Ans solche Weise lös^t sich znm Beispiel 
^>ieis, wenn nian ihn nicht umrührt, gan^ 
vorzüglich ausgtiellen. Zum Dänlpsen von 
l^eniiise oder Kartoffeln genügt der ^Xing 
nicht. Wenn man das Snslem des Tilrm-
kochens unter Verwendung alter ^tochtöpfe 
annienden tvill, brancht unin sich nur einige 
Zlvischendeclel kaufen, die ein saubeies Auf­
einanderstellen mehrerer Kochtöpfe ermög-
liclien. Soll aber der sich entwickelnde Dampf 
voll ansgenntzl werden nnd wirklich den 
ilbereinandergestellten Gerichten zugilte ton» 
inen, so ist so notwendig den Töpsetnrm 
noch nnt einer „Haube" zuzudecken, so das; 
keim Danips entn'eicheu kann. Man kann so 
Nlit einer ^lanune gleichzeitig zuunterst den 
Braleli, darüber ein Gennise, dann das 
Konipolt nnd schliesslich die Kartofseln gar 
lochen. Eine Garnitur guter Aliiiliininin 
topfe mit .^lanbe ist eiln' wirkliche ^liesovin 

in der »üche, die-sich allmählich bezahlt 
macht. 

Als Material für Kochtöpfe hat sich das 
Äluminium besonders durchgesetzt, 
dos heißt, wenn man eine gute, starke Qua­
lität wählt. Emaike guter Qualität hat zwar 
auch eine lange Lebeusdauer, trotzdem be­
steht immer die Gefahr, daß bei unvorsich­
tiger Behaudllmg, Eingießen kalten Wassers 
in den stark erhitzten Topf usw., die Eniaille 
eiuspringt. Fiir Fleisch empfiehlt sich der 
Topf ans Gußeisen oder Silitstahl. Z^euerse-
stes Porzellan oder Glas ist das bevorzug­
te Material fiir Aufläufe und Pndings. So 
schön die Anwendung von Glas nnd Por­
zellan zum .lochen ist, so empfiehlt sie sich 
nicht für eilie luit Arbeit überlastete .<^^ans-
frau. Diese Materialc verlaugen doch ge--
genilber den anderen eine größere Wertung, 
lvenn man sich lange an ihnen freuen will. 

Hausarbeit und Klnd 
Warunl kann die Schuhverkäuferin so see-

lenruhig bleiben, weuu sie dem widerstreben 
den, inlnier zappliger werdenden .Kinde 
Schuhchen anprobiert? Warum findet die 
Lehrerin, die siindergärtnerin fast immer 
den richtigen Ton der Behandlilng sürs 
Kind, jene sachliche, zwingende Art, die denn 
noch freundlich ist? Und warum ist diese 
sachliche, so bewundert Haltung im eigenen 
Hause so viel schwieriger dllrchznfnhren'i^ 
Weil eiue Mutter nicht die Zeit hat, ihr 

ganzes Interesse in sedem Augenblick dem 
Kinde zuzuwenden, tveil nebenher, und oft­
mals gleichzeitig, viele andere Pflichten 

noch getan sein wollen. Machen Sie das ein­
mal naä): im gleichen Momeut mit eiueui 
Auge überwachen, daß die Milch nicht über­
läuft, außerdem tnit Teiuperanient uud 
Achtsamkeit der Zerkleinerung eines Kohl­
kopfes hingegeben, uud zuln dritten in stäit-
diger Bereitschaft, das auf einen Stuhl ge­

kletterte Kleinkind im rechten Augenblick 
noch anfznfangcn, nm es vor dem .^leruu-
terfalleu zu bewahren. Das kostet freilich 
Nerven. ?lber die jungen tapferen .<^iaus-
fraueu wisseu und halten's sich imnier wie­
der vor An gen, daß es nur ein Ansharren 
über drei, vier Jahre in dieser äußersten 
Trene uud Angespanntheit gilt, und dann 
ist das Eclilinnuste überwunden. Wer die 
drei Jahre dnrckihält, dem ,.wird die Krone 
des Lebens gegeben" durch das Kind selbst, 
das unter solcher Obhut ein lieber und dank­
barer Mensch werdeu wird. 

d. Pom Schnarchen. Viele kleine Kinder 
schnarchen, weil bei ihneu der Nasenrachen-
rainn durch Wnchernngen verlegt ist, wes' 
halb sie dnrch den Mnnd atnien. Nach Eul:-
serinlng dieser Gebilde, ist die Almnng nie­
der nornml, das Schnarclien hört ans. Er-
waclisene Menschen schnarchen, U'enn sie 

cius dein 5>iiicken liegen, besonders dann, 
wenn der Kopf stark nach hinten gebogen 
ist. Es fällt nänllich in dieser Lage der Kelü-
declel zn'.i'ick, die Nasenatnnlng ist ansgeho-
ben, nian aluiet dnrch den Mnnd, und es 
enlsieht das sägende Geräusch, dos die ande­
ren nillit schlafen läßt. In der Seitenlage, 
der gesundesten und'natürlichsten Lage beini 
Schlafen isl daS Schnarchen nicht möglich 
Daber soll man sich gewöhnen, in Seitenla­
ge zn s6)lafen, und nmn soll sich ans dem 
Schlaf sooft wecken lasseli, bis nian sich lin 
diese Lage gewölmt hat. 

d. Bakterien auf Z^rüchten. ^01 einer eng 
tischen nledizinischen Zeilschrist teilt Dr. 

Snieall die Ergebnisse von Bokteriennnter-
suchnngen an Tatteln, Weintranben und 
.Kirsclft'n init. Die Diitteln cins Tunis oder 
dein Irak, die Weintrauben aus den eiigli-
sc1>en Kolonien, Argenliiiien iNid dem .Kon-
tiiient, die Kirschen ans ^raiilreich und Eng 
land weisen in zahlreichen ^älleii Strepto-
kokken, .'(^efepilze, K'olibazillen, Schiiiimelba-
zilleii nnd ähiiliches ans. Auf Grnnd dieser 
Uiitersilchinigen iniiß maii eriient dviiigend 
dazn rateii, ^rilchte, die nicht geschält iver-
deii, vor deiii Berzehren iii slics^eiidein Was^ 
^er abjnwascheii. 
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Himmel und Erde hätte ich für sie 
hingeworfen, (^-incr non Muttcrs B^rn>and' 
ten aber, Tore t^udmunsohn, hatte die G«-
he de!) zweiten Gesichtes und von chm er­
hielt ich Eintilicl' in ihre Znlunst. Lenja 
Ihinqwall war «gezeichnet. Äc war ?s schon, 
ehe ich dort eintraf. tier Borwoche xiin' 
j^cll wir no6i .zusaniinen iil'er die ^>.'a'.'ask.'Idc'r 

vnd hielten uns an den Händen. Plöt.zlich 
fiihl.'e ich. wie jic schwonklc und jch'.ner qeqen 
mich s6)luq. ??c>ch che Hilfe tam, starb jic in 
meinen Armen. Ein HerzWaq — nn'ine 
Ian^^e ärztliche Knnst hatte sie nicht mehr zu 
ret^ten verwncht. 

Sie trugen es alle mit Mubi^^cr Erge-
fiunss. — Nur ich nickft! flu6?te dem 
(beschick und ziirnte Gott, tter sie mir qen^'m-
men hatte, wäre mir nick,t iuiiqli6> ge-
loe-sen, noch länger droben zu bleiben wo ich 
sie vermodern ivcif;. ^ch wußte nicht, wohin 
ich mich sonst hotlte fli'ichten rönnen, ab? heiin 
zu dir. Wi»il du (Geduld inil mir haben, 
Gros^^mutterV" 

Iekt, wo si<; restlos bcqriif. strich sie teil­
nehmend an leinem Arm herob und zwanc^ 
jcine heisren ,viift^<'l- ju ihre kühlen. „Christi--

ne wird qerne tun, uiaS in ihrer Macht steht, 
dich ivieder «gejllnd zu Pflegen. Zie iveis; mit 
Äranten umzugehen. Und du bist krank, mein 
Lohn. — Und ivcnn du findest, das», e?: ,'^eit 
ist, t^ann last die Arme dort oben »licht län­
ger mehr auf dick) warten. Du hast vieles 

gut zu machen an ihr. wird das '»este 
sein, dn lSkt sie überhaupt nicht um diese 
Affäre auf .^^sland wissen, ''luch ^rauenlicbe 
ist nicht aus solch st^rkeui .<zolze. daf^ k-s 
Nicht splittern könne." Als er schioieq. strich 
sie erst über seine Hände und dann über sein 
.^iaar hinnx'q, das an den schräken silberne 
t'^äden zeigte, „so schwor ist ^'cben 
manchmal, mein MarkncU Aber so schwer, 
wie das meine, wird das ^eine nieiiml? sein! 

Du kannst leht gleich durch »»ic gforte 
nach den Anlagen gehen und non kiort in 
unser Haus kommen. Christine w^'rd" ilh an, 
Telephon sagen, das; sie Z^csuch '.rhält/' 2ie 
erhob sich und ließ ihre Augen ooss Bei^^rg" 
nis über ihn hingleiten. „Bleib uich? zu Inn-
ge, Markus niemand wartet so Hort 
uud mit solcher Ungeduld, als .'in ^lranke? 
und eine — Braut." 

^r filhrte ihre welken ?^inger an di? :^'ip-
pcn, schritt den Rasen entlang und sah. el)e 
ihn das Gebiisck) verdeckte, noch einmal uocli 
ihr zurück. Dann kli-.ttte er die Tür auf und^ 
trat in die Anlagen. 

!^rau Gertraud hörte, wie die uerrostelen 
Angeln quietschten und stai^d e^inc Weil' reg^ 
los, bis auch der Lchritt draußen vcrklnngell 
war. x'Aas Markus danials, als er fast noch 
ein 5sual>e lN>ar, gesagt hatte, war nun (iip 
getroffen: das Geschick der Lentes lag in sei­
ner .^and. 

Wie eS sich gestalten würde, daz wußte 
Gott. 

» » » 

Drei Tage nacl) dem.<?cimkehr ihres ^oh. 
ues sam auch Sabine zurück. Als lie sich über 
Rosmaries "^ett neigte, h'ngen d-erel» Aug.'n 
in stummer Frage on chr. „(^r -st durch ei-
nigc Äollegen in Berlin zuri'ickgelialten wor­
den", sagte sie und lesite eine .?ette matt-
schimmernder Perlen aus die blaue Atlas­
decke. 

Nosmaries ^iilger wi'lbten sich schweigeuc'» 
darüber. „Znnst hast du inir nichts zu bestel­
len, Mutter?" 

„(5r guält sich um d,ch in ehrlicher Zorge, 
RoSmarie." 

Ein müdes ^'ächi^ln schwang um deren 
Mund, als sie sagte: guäle mich auch, 
Mutter, auch, w'c er, in ZeAnsucht und 
Zorge." 

lieber EabineS Wangen kroch ein feines Rot. 
Es war 'ieit, das; Martll< iii-l, < nolich um die 
Braut bemühte. 5ie schien tiefer zu ieyen, 
als sie ahnen lassen wollte. 

Als sie zu ihm am Al'eiid d>inon sprach, 
stöhnte er qualvoll auf. „Wenn ich nur kizun-
te, Mutlcr! ^.'lber ich tann »richl! kiun 
wirklich nicht!" Er deckte die .V'iände ü^'er die 
Ailgen ilnd nnin'merle. „.""^ninn'r ikoch ist es 
Zonsa, an die ich niich gekettet fühle! Wo 
ich gelie. i'iberass ist sie mit iinr! den 
Nächten fühle ich ihre Nüsse und niie sie die 
Arme mn inich schlingt und non meinem 
garl.zen Besi!^ cr.ireift. Wenn ich seht 
zu Rosmarie gehen soll, kann ich -,^i5,t anders 
als ihr alles gestehen. Und das willst du doch 
nicht!" 

„'Zie ist noch so s^wnungSbedürftig, Mar» 

kus! Biekleicht ani Zizilnabend! drsing-
te Zablne. „Tu hast nun volle zehn Tag? für 
dich gehabt. Man inuf; iricht imnier nur an 
sich selber denken, ^ch habe als kauni nan-
zigjährige den Mann verloren und m.is^.tp 
mich auch zurück ins ^>.'cben finde», zuriiu 
dir uud nieiner Pslicht. — ^'^ch hoik.', da;', du 
nicht nlillder stark bist, al'> eiue 

„^vch n'erde Zl'>nnalu'u<, n<ichijnjt^i(g fum 
ineu", versprack) er. „Al'er dli inus^t z'^gege» 
sein, Mutter, wenn unr unc' begriis'.en 
habe Angst vor dem Akleinsein :nit Ro^ma 
rie!" 

„'.I^ieiln es sa ist. daun gib sie fr^^i", warn­
te bi^. Mutter. „Eine Ehe dauerl nich^ oi.'N 
l^eule auf inorgen. 5ie währt ein ganzem 
den lang, oder soss es doch mähren:'^ 

Er schüttelte den .^ops. „Tele ''.'agia^-
gesagt,  ick) niüs^te büßen, daini t  ^ i"  T-H' Ri i -
he fände, ^'^ch will eS ja anch lui', Minier, 
.'lber erst müßt ihr niich die oerioiii' 
den lassen, ^'^ch kann nichi lieben und Iren 
sein, solange ich sie nach iin .<xrzen lragi'." 

„lind nne lange glaiikist du, das', ?)ie>.' 
der "vcill sein wird'^" sraqie Zabiiie entmu. 
tigt.^ 

„."̂ ch we'.s; es nichi, '̂ .'iuiler. '.̂ îcsseicht »er. 
gesse lmd verwinde ich üb^'rliant'! nicht!" 

>^ossikungsloser. als sie getoininen mar, 
ging Labiue i,ach der Zladi zurück. Au-^ 
RoSinaries ^^iininer drang „nch Vichl. ,>rali 
Gertrai^d bekaiit ein geslüstertes ..c^'"ilen 
Abend". Cs wäre ih,- leizt incht inüglich !>. 
Wesen, bei der.?!ranken eiiizulreten und ihv 
iil die fragenden Augen zn seheu. 

Martns würde, wenn er nuch s^nger zü 
gerie, um der Toten nnllen auch noch die Le­
bende verlieren. 

Kleiner /^nieizer 

/^nfssgan im« MWlWV?V s»ncl A 0>«»e in SriÄ-
mssksn deizulog«, ä« ansonsten cjis/^inistsstion 
n^ekt in tief l!«qv ist, 1I3L 6evlZnsoktv^u sflodigen. 

vOMseAK««!«»«» 

ttorrlickv 8omm«rirlseiiv — 
klerrsctiultiisut. ertilklu.'.sji^c 
VersttlezunL. ln.^iLlb»(I>i«!lv u. 
^utc)tiu.<iilult0dtelle. ?en8ion -tS 
Oili^r. Unter »Avmmcririsclio 

»n clie Verxv. 

k^>n«n7.ivrv itlekervs. >vnt«dl. 
IvK (Zvs»ctiiitt»untvrnvkmvn. — 
Leritti^e ^u.'>e!iriiteit unter 
-»^iturlzei't'.- un clio Ver^. 

7ZZ2 

^cktuni! öcsuctiell !>ic! clen 
tlellseber uncl l^5vc!iv^ru,^>w. 
It)Len l^ÄNn^orl. ne>elt Iii«. 15. 
luli vt>n 8—15 t^kr, <)t> dre-
Lu Ä,. 727l) 

^cktun»! Immer sniieiie» 
f'Äl̂ liier .'̂ Q>ivio ver.^cltteclcne 
^steik^en I^clittiuineu !>ie ^u 
m-tkieen prej!>en ini <^tii»l>u>u. 
.^e - presernovit t<le: (wssto-
t.k^ ul. ?li. ^IilZniit^'Ue» >vcr-
clen c^ufLvnaunncn. 7IVt^ 

v»u»rHvoll«a !zi>i 100 l̂ iu, >ViZ>. 
.verweilen !4 l)in. Oultuliereu 
t» Diu. uur bei Ivan I^IiL^cr, 
l̂ riiieur. KrLevlnii, 
ärnv-l ceiits 7. 7.Ä>1 

tl»l»>eduek äcr diu^cli'^e» 
^tiijerzliu psi^chilnieit iin ke-
trsee von 4N.0W Oiil. jj^oxeii 
lji,r?.ililnnx XU litiuken üe-
.«^uciit. ^ntrüLe unter "><»-
.^elie?it< iin <jie Vor>v. 7ZLY 

^s»»cl»insci>relt»srdeltoi>. Vor-
vielisItiLunLeii. l.ielttfliinüen. 
Ks>vac. ^aribstr. Kroiiov-» d. 

7l''1 

>, l u ̂  > u m 

fiuekksltunU, 8lvlw>iruplliv, 
.^!.l!^cliittijelireiticii. .Enrre^pml. 
cle'!/:. Lin?.eIlNl>tcrr!ebt.sZe»:imi 
l. luli. Knvaö, l^Äridvr. .^re. 
lcm .i »I. d, ?Ni2 

l^srucin-Ksflselo, Iiervc^rruzen 
c!o5 De8iniektion5iunrtel ^er 
Nartt>veLo. miläeru clie 
Lelimor^vn lieim lli-iuierLU, 
vermillllerttKomptiI<.itianeu I>el 
l'ripjies-. eitrixen ^usllnl^. xvoi 
Leu NluK der brauen. l^ruZta. 
titi5. tisrnieiclen. In alle,» .^po-
tlleken 30 Vin. Vj5kroter ?o^t 
Versand ^pottieko klum, 8u> 
l?r>tlca. Ockcibr. br- 58^3-31. !Il. 
lS34. K050 
»MMMMMMOGiMMMMMMMM« 

WVWWVGVWGGGVVVVG» 
kLupsrrottv. usllv Skucit/cn. 
trum, uut fertigen Ultuplii-
neu, ji»t killiL LvLeu Ln!<rl)ncl» 
cler j^e^tUÄ Iiruiiiiniea /.u ver. 
ltiiuien. Unter »Laupiune^ 2n 
die Vervv. 7?l)l 
2>i»tk>clilwtiei> Nsu». !5tu(ll?en-
truni, >vircl tiefen lileineie.'; 
()l?jokt nncl lZucli der ^Vlestn^ 
liritnilniea /u tuu^elieu ue» 
.'»uclit. Unter «(juler -
itii die Verv<. ,'202 
!>eköiivr ksustlst/. t 2ti ,n-. in 
^tudeuei xu vor!i^u!(^n. ^n/u 
iruxen vlirc^u» eszitÄ l.l, !!^tu 
deuei. ^elmlitmun. 7203 
l^utseliendl. Spe^visiioseköit 
!^ün5tl>: ^u vertcÄnfeu. ^ntrü. 
>:e unter »6otc>rt< .^u die Ver-
vvaltlUiL. 7295 
(Z»stk»u8. ^-Z Stunde vuiv 
ribor. ist xn verkauitin ader 
^u verpueltten. /^dr. Ver>v. 

7.j07 
Verkäufe Lint»milloiH»iuus um 
3>^.00<> vli,. Studenei, Uoiipo» 
!»vet.^>lii« ul. 1. 7306 
ksupHrrollsn und l^int^nnilien 
IlitUi, verksult 'mcll -tut I?Ä» 
teil Lelivvnr/, l^isrikor. XIsv-
Ul8k« ul. 14. 7305 
killt»vr Vvsiiz:. event. l^aelit. 
^ellöne Villu, k?au?rul!d, 
Niille. kiiro -»I?amd«. (.^y-zpc)-

2«. 7322 
8ekönvr Stunde 
von l^tui entfernt, tlerren-
llun.'i VVii>7.erliÄU!i. V^'elnk.'r-
teil. ()l?5txii>rten. Uemü^ee^ir-
teil. /Xelier /.u verkuusen. 
Selloue ^oiuiiLe l^itee. ^Uii-
liunit ^'fteilt .1. k»o2un. Orc^dje 
p. Ptm. 7!tj7 
K^uie l<Ie>noro 
liervt »der ülniliciiöii bis ::um 
I'reise vc)il 15.00» I'lin. Xntr^-
ke unter »50« .in -.lie Vervv. 

7lV9 

Hin. xi^ble dar !iU5. iiii' 
ein Lntver7ln5.1iclie^ !?e-
v<ir7>ULt inj, sjc!>cli^ft evcn.i. 

s^i-iesliclu' 
ukiter oder UlULe-
liun«.. !tn Uie Vcr>^'. 72.^1 

Kaufe knttiriiucliii.uc ^clhieii» 
mssctiinv. l)kkerte unl. ><iu<. 
:tN die Vei-v. 7201 
eiilnssilbvrdvsteeil xu lviiu 
fen Lesuclit. 'sriiuii. Sl<n'cn-

Vrillsntvn. vold- und Lillzer 
niunxen liiiuke xu tloeliztlnei 
iieu. Ill^erjev siu, 
ulicn 15. t979 

vSiÄeaoOvi» 
»WWW 
Verliuuiv VVvrtp^iiler von 
4250 UlU 3000 !)in /tNtruLs 
unter »^b.^vlut «iieiler« uu diL 
Ver^v. «2V2 
NImkveren, VVeieli.'iejn. eri)» 
l̂ ierc ^enLe. von t ^tui-
vvärti» <^u verknusen. Krevvi» 
US 7, XulVtirienl^eri?, <^le!iuv. 

72V5 
>Vertii«im . Ksi'sv !^r. 7. 
Lxliuu^tor i!»0 diu. cii) breit, 
mit t(uLell^»j:er. l^Icelil^cli^u-

inej^xvert /.u verkiluten. 
l(unz:lei Scllerbituui. 72'>I 
^clitun« Spnrtlori Lt^L^niex. 
luiit neueii Slic)rt!^c>ot. 28it^ilr. 
Lün^tiL i:u verli-tuicu. 
irsLou lZitd »(iitlor. 7298 
für ^eudsuten! Kieint- kas-
8e xuin t^inmÄuern. ieuer- u. 
einl^ruell^ieker. l?illik /u ver-
kituten. ^ieebllnilier. ^!?li!;2n. 
drc)vit 4ti (iui tlvk). 7308 
Verkäufe ttokksssv. elelitr. 
^ütiler. XrÄnken^.'tLen uutt 
Plüsclitesipicli. ^dr. Verv». 

7324 
^cxlerner t<ia«Ior«m»rtv»Uvn 

Kinderbott /u verkuu-
fen. .lo2e V(iznjÄlcc>va ul. !9. 
lll. Lt.. linkii. 7323 

kinckervÄTen. f»Iirr««ler un6 
^Lkimlsekiiivn xverckvu 2U Lüu 
Äieell I?2tenziLltlunLou zdxe. 
«eben bei I^55»r '1'rub:tr.iova 
9-1. t,315 
Voiitll»tor, KueollitLer. Ii>lecb-
MliÄuse. 80 dnt 30 Kreit, ver­
kauft Portier. KoualiSk.i 4. 

6855 
Opel-Ulmousioo. ^ur erlnitten. 
viersitxiL. neu l?erejtt. xvenix 
eefabren. Ist sein- nreiiivvert 
xu verkaufen, l^ VVeruiLx, 
l^iuspielerjeva 7. 7l33 
(Zolv^eakvltsksut! Liu «li; l̂ î» 
»ter!; Vs)ice-^flpgrat (Oingr-
elnvvurf), niit elektr. l?vtried. 
prei.'i^vort xli verkauieu. !^^u-
iilktiau^ pere 0tv. 7273 

Xleine, xut orluiücne /immer. 
Ilreckenie lirid k^u!,e>tn'il l! .^u-
leuiN ?.u vci liinL. 
<tr:ij>k!l ul. 2^ l^cim 
rer ^r?:eu5el<. 7272 

V«»WF«L«I» 

Sclnjne >li»nsi»rllonv «Iinul««. 
x>>vc.'i /^lnnnci' iincl Xuciie. init 

lililcnt /.ii vbtî e. 
lien. l^eiiulv^l«.'! «.:e5.Ut 39. 

723?> 

.'ni l^indcrl,)!,^' 
«»der uut >. Vlll. 6U v^rnüe-
lel>. ^vclli«^N!> ??.'l. l ü>' 4-

7.z3'< 

/immer, >l»nü< 
>en8e>>i.<. .ili/u^eizen. '.'.liii-
8k.t 7/l. /327 
I^cu niüblicrte.''. .unniî e^ /im 
mvr nnt .''tzen'.!^ 8<.'!i:'r. l^in-
»lunt:. I^uiknülie. ^n ver 
mieten. Vrus»vu ul. <i/III. 
Ilnli.^. 7320 
Seluine, xvveixlnunri!.:^ VV«»li. 
nun« NN uünktlielie ^uliler 
.wird verulietel. Vai.idUl^k.» 5 

7325 
Scliöneti, z:^ejt?'.'ttit.'e^ ?im-

mar, <^'lavni tr^ 2/1.. 
'l'ür 7. 7.;28 

/Immor, i^clwn .«^ciuiii^'. 
!^i> 2 I'ei.v>nen /u vclinicreu. 
.^Nllcin'iiiLen liei ö!ik. ."'cruee-
vu .^. I'(>u>5ieev drevored 

7.?35 

Äcil()n iiiiibl.. i>e!?.u.. iu^cliten 
reine.^ /immer uIv.uLeken. — 
SKllm ul. i<,/5 7330 
^^öbl. /Immer mit 'jeiiui. 
LinLuNL ::u veriiüeteu. .Ii)2e 
Vk)5uji>kl>vi^ 19/111, linkü. 7329 
2 /^rlivltvi- >verdull aul IZett 
uud !<»5t z^^enammcu. l r/ii-
^k-t 3. bei Urxie. 728ti 
2 I-lerien vv^^rden lülliL Aul 
t(o»t uii(I VVolunlu»!. ^enrun. 
uieu. l<k)rl>!;ecvit 5/iI. l'ür t». 

7277 
dlelnne !nil 1. luli t'rautems 
auf Kvsl uud VVolnuniL. mc>. 
natlicll 400 vin. ^lekiiaudro-
V» 57. link'j. 7Äi0 
/immer und Küelie xu ver-
uneteu. I^tuixl^ii eest.t 12. 

72bb 
Setiöu uuibl. /immer ^u ver> 
nlieteu. (^.mkArjeva ulics l/U. 
reell t'i. 7259 

Kleine />^ol?imlnvrvoimuaL. 
Ltitdtnntte. lnzfiieiti^. L«»N2 
nen ker^LLricbtet. ist uu nur 
2—3 er>vî eli?;eue ptZrZ'vnen 2U 
vermieten. t^resarLiesv^ ul. 

7257 
/immer inic «epar. l'iukllltx 
!ln einen tllii^ici' odei' besiie» 
ren Herr» /u vermivleu. IZct-
uuviikll—paliskil lll. 7256 
Louuikll /voirimmer>vvk. 
nunic mit Luuxen Koiniart im 
?s. Stoeli. îelivne >Xu88ieItt. 
mit 1. luli i:u vermieten. Viil-

>lebnie 2 «der 8tudeiiii«nen 
i!» ^eliime. ''i'uul?;^ >Vl>Iliuu>L 
lind i^nte l<l».t. /u>!e!ii iiteu 
unter .>dv!>iee ^ .ui die X ei vv. 

7240 

)^>.vel /immer »lil i'^.ieile »d. 
I ^niuuei' >uit Kticlienbeiutt. 
xiui»:. eveul. 2 Xiiuiuei luid 
l^.'tdexjinuier. ulle^i >uül)Iieil. 
nur !Ui ^tiii>di!.;e t^^irtei,.u ver 
inieten. ^ukr. VVüdeitr'^iuer-
jevl^ ul. l'ui- lÄ. v^n l0 l)!.", 
I2Ulir. 7^00 
l^uitÄl. -tueli u>> l(uu/^lei. L«». 
fort /.u verinieleu. (^rv/Ut)v» 
ul. l/l. 729V 
^WI)>. /imttlvr um ?.i0 i^iuui 
/.u verinieten. iV^liu^Iili ul. 9. 
ll. St.. Iii, 2 7319 

Veiluiete uwlil. /Immer, 
.^en!'eitit!. XVilUenruinerjev.^ 
ul. 0. l^^trt.. 2. 'l'ür re^ln.^ 

7310 

Selii)ue. und ieinr 
vernueten. I.iv.id i 
für Ss»mnierfr>5Lii!er! 'Ubl 
Xiiuluei' '-..iinl Verf'ile^ulv.^. 
2.^ l)in.,r t.jxlicli. /^dr. V^i-v. 

7.̂ U') 
/immer »u».i Ivüelie .ui luln-

l..eilte /!, vesniielcui. >kli>-
I>ei'. eex.1 iil. >. 
^ie. I,ei dei- .^elnile. 7.'tl 
Seiloii inolil.. /i'nmer 
:iu l l^>.'r.(!!! Il^üipr-
Ii.iIililiiU <t 
44'I>. ,ecl!t>. '/.il i 
Sclttine >Vt»t,nun«. >.ui>niei 
und lvi iel ie.  >>'>i i i t l  / ! i i  vei  
uiieieii. /^leii'i nidriiv.! ee'i^k^i 
K». l<i'eevili.'i. 7.?I7 

Voi'luiete luiil)!. /im­
mer. .^iniuli'.:. >:.i!iul!<.,iii!lie. 
I.uie/.ieevu 1, 'I'<iuu^j(^ev .^le-
voied. 7^?!^ 

Zi»t«FSi» NvAueAZ 

Smnüke^. leeresi /immer uni 
llituptpI^Ux uu ein.:u lleilii 
XU veliuietcu. l'^UjiietLe^cluiit 
St«ilu!> ul. 5. 73l5 
/^ei?.lmmervoknuafi!. !^s)niii>:. 
lnit Kcilniurl. ul, I. InÜ /.u ver 
Nlieteu. ^dr. Vervv. . 7.Zl4 

^ijkiierte:» /immer, uett, ^»lul 
seitlL, »epuriert, elel<tr. l^ielit. 
eiuLL .-iu eiuen lierru, ciue^ 
!iu x^vei lierren xu veruneteu 
Strit^rjvit ul. 5/1. 7t l8 

4 lierren werden aul K'>!»t 
un<l >^oluiuu>.: >ieu0nnueu uui 
520 l?>iu. luonätlicli. .^dr. Ver-
vvultuu;;. 7t5t^ 

Sekrvibmssciiino ^ebe icl. in 
.^^iete. ^uk^liriiten uut. »l^eili. 
Lebüln« ÄU die Vervv. 7171 

2 StuÄvntimien ^utein 
tlauiie werden iu .>arL8i,nie 
Vers>tle>:uu>: -.^euttmineu. lv'lit-
vier. ^dr. Verv/. 7243 
Llesluiteii /immer solart 2u 
vermietcu. (^litvni tr>c 22/ttl. 

7276 

/vviz^mmorvolnma« unt !>Ie 
I,eurÄUm1iclikeitou su ruliixe 
I'artei iu der Stritarievit ul. 
ul) 1. ^uku8t XU vermieten. 
>Vnj:ulrui:eu: ^ l̂odc^e.'̂ ellüit. 
Stalna I. 7ZI2 
!>Lllöuc5. ^rolie«. uittliliertes 
/immer XU vermieten. (Ire-
>:oröiöevÄ 6/1l. 73N 

Sellöu nl0bl.. ^ep-ir. /immer 
niit lZ^d^. aucil leer, mit I. 
.luli XU vermieten, «^e.'ipviu.^ 
ul. 7. l'ür 1 7Zi<» 

vsxorievi^ ul. 42. 

Seflitr. inübl.. liüli.'ielies /Im­
mer ?ir)f<>rt ubxu?el'eii. VViI. 

?207tlenrsiuerjovii v/I. link:». 7340 

Selutne, 'iouiün'.^ un<I leine 
Vreiximmeruvkuunti uiii^ .^ü. 
l<mnimr. l-'^ti-Iiu.i!!..-. '^!i^ 
kilidci'Ic'̂ ei' ! l̂ l̂u'!'eu>n^..n. 
l^unjlie mit I. lider I. 
Seiiteull'ei- «e?ilie>,l -'oitt.iLc 
unlei l'^üukllielier ui> 
die >'ei'vv. 
/.vvei/.iiiiiurl!^e >Vttluiui'>i 
/^uxeliül- vvli-d lu,- t. luli 
l.^. >^n?u!>c uln linken l'i-.iii 
ufei- >:e^uelit. .^nti'il̂ 'e 
'l-'lu-lielier liier: un dic 
Vervv. 

S^vUsosesveHe 
iVVffG GGGV 
Studenmällclieii. der 
8eltcu und delit.>.e!ie>i Siii.ielie 
lnüelitit.^. ixliellt <iein 
iiueli xur l<leiilcn t'.iiliili^' kiis 
ullei». /^dr. Ver^v. 7.i.',i 

Ilitelli^'LlUes. deut.^eiieii 1 ruu. 
iein. d^l^ iiielu-.jüliii<e t'ri.ili. 
ruu^ iil l<iildel'el'.^i^''liunv^ ui'd 
zelbi^tlilidi^ei' l'nlii l!ii^< eine?!, 
llausluilte.'i Ii.il, .illt.li IIN /^us> 
liind >veilte. ^uein Steile in 
die Stadt «luer l..tud. /.utrÜLc 
.lll ll.'ie .^lui-^cliet^. '1>lic>vlje. 
l^el«uruu. 7247 

tterrsekLitsKät-'l,!» »^uebt xu-
te Stelle, /»iielniitou unter 
»l^iinlili^ ^iil die Vervv. 724ii 

Studenmudeiivn .'iuelu Steile 
in .'^l.irilwi-. /^utrü»:e uinel' 
»t'leilii!^ itli die Verv^- 730l 

Ie.xtI1lse»im«nn. vm/ü^lieiie 
Scliuibiidunl:. 20j!jl,r. l'raxix. 
Heitel' in l)u»tvvel)ereicn er-
loltireiell tütix tiewe.'ien. Vor-
kereitj?.. Weberei. Appretur. 
î 1c>nl!iLe vnllkit^ndi?. iiuclit 
ontl^pr. Wirkunxli^lo-eis. Unter 
''(le>vi55enliÄit« .in die Ver^v 

72l̂  



DonnerVtag, den 28. Juni lS34. „Maritorer Zeitvng" Nummer l45 

frsuleln mit lüiikjakilLeii 
^euLni^son. 8uclit Ltvile ziu 
tlsnz: kleinen Kincjern dis 15. 
luli. 8s,nc!it Krci.tti^cli un<t 
I^eutscll. ^nsetiNL Ltu-
tjenci pri /^»rikoru. Sokol.^lca 
u!. 9S. 72l5 

»VWWVWWWWWVWW 
^iiskUiskellnerlnnvtt >veräen 
iiosort uufLenollunen. 
Uincio«. 7.?Z6 
(Zutei- Verlilonst. k^ür neue 
Verk!tul>iliüLlleilköit zieriöse 
Dame !>ietieli «uto Provision 
Lv5liclil. t^)sferte unter »dw-
voin>.cli. Dt-utscll« an die Ven 

7ZZZ 
Vionstmiirlclivn. 18-^^0 ^illire 
iilt. >veIellL uueli klicliei' 
kuini. uu« Iiesseft^r t^uiniiie, 
vvii-cl ausgenommen. Offerte 
Ätt: (.iuzitiiuu!' I tlborska ü. 

7290 
l.ekrjuniie od. .Mii«1cl>on v^ircl 
aul>ienolnmett. I^oto »tili«, 
nbor. v^It.k:>itnc!rov.t c. 1. 7248 

ljLt'Uelit vvirct pertekte tvÄ-
ekin iiiill ein ^tukieiiniiidelien. 
vvelciie^; servieren kann, mit 
Kenntlii!; (1er cleut.'»e!len Lpra 
eile Iiut Vvr/.utl. /Xntrüke mit 
(^eIutIl8itN8prueii !tn I^eli«.i<)i> 
>,l^ivieru«. Kruljevica. 7227 
.sunLer. eriit .-»nsLelernter 
vücltvrxetilllL wircl Lvtort .lut 
»cenonnncn. parn» pekurna 
Orsxler. ^^uta ol) Druvi^ ?.?4S 
>Virt8eIi»kterIn. lüii^ere. die 
uueii kei der Vielixlicilt mit-
Inilt. wird 80Lleien uuftiennin» 
inen. >^iitr»Le unter >l)uuer» 
Prikten« .'in die Vervv. 7285 
ÜiliLere8. lzrnvei» Stiilioamiill. 
elien. dl^L keine .-^r!)eit s-^Iieut, 
v^ird per sofort uul?eiionimen. 
/^dr. Verv. 7282 
t:rn!ile!j. intelliLent. I'>iiulvin 
init ?.:ntcn /^euxn'x.^en /u 2 
i^l^delien, 9 u. 5 ialire ult, 
iie.^iueltt. Kenntnis der frun-
/ö.'ii^Lli. !>i?racl>e e, >vlni^cl>t. 
>^dr. Verv. /28l 
Wirtseksiterin. in nnttleren 
luliren. veriüliliLli. nut etw:,?; 
Kijjiit.il ?e8uctit. Witwe mit 
l^en^icin iievor/.nLt. lvuflitu! i»i-
clierxe^itLllt. Xu^^ciu-iiten un-
ter ».^uirielitiL un(! dei;t^!iei-
den« ^n die Vvrv/. 7297 

»VVVVWVVWVWGGWGWVGV» 
Breuer Ksmef««!. ririef de-
lieben. 7521 

brÄuIeln xvünsckt Zwecks Ltie 
mit ältervin. ckaritkiervoUen 
Ltsstsbesmton in ^orre5.pon. 
den? ?u treten. /luseliriiten 
erdeten unter »k^ic!,tl^nc>nvm« 
an die Verv. 7?29 
Alleinstehender klvrr. Viüen-
kesit^er, 45 ^akre »It. 5ucdt 
die Selcanntsckaft mit einer 
alleinstelienden .^tsutspenxio. 
nistin Uber 4S—50 saline alt. 
?u8ctirjften mit kild unter 
».I. p.« SN die Verw. 7320 

Lctlvsr/es Sekultertucti ani 
8am5taL abend?» in, Lt.-,dt-
psrk V. ku8ctien?icl>iuik tlsl-
kürtk verloren. ^b:;uLebvn 
tiefen 50 f)ln. Ij>.lnlinun>; Kre» 
kova ul. 6/s. I'iir 7 7ZZZ 

VvU»!^ vi»6 U»t 

ZRvIlervixeseliilkt 
i» I«»trum vo» 
in ve,lrek?»nies»r Ztr>»»e, »u »»k? 
»iinitixeu ö«6in^uNU»n. Lekrittiiek« 
Anks»>r«n unter »34°,,," «» ^Prop.1. 
Isonlt»" « «t poit. L»t, il'!I 

« 
vie »ttjSkrttck ^ie«>er 
erüttnet In koZpok 98 

Zziolt.Ard«!!»? 

VU5«KSN» 

5«kar k 

»eljzkl »irN, 221,t erSNne t 

l>»tr»tTeQzsr»6I 

Lvttke6en» 

koLI»»»re 

V»»t« 

i»^5i«e.?op' « o 
(l?ömerbscl) — vravslcs dnl 
Lslson sd l. A>1»I bl8 l5. t> 

lickl»,. I^ssuenliriinkketten. ^l>pe<INosI>kkeit 
oervv!« ?ustl>n<Ie. >rt«rl<»Illero»e ete 

vws 
oder 

in V 
un«j >''«» VN iLr j« 

^»!I> ^ lN'" ^ 
«t«r >I»upt!i.. « K<X) Di« 

^U5l0!islicl,« pi-<,!i„ekto kostenso» Sure?, «Ile pekesiNro, oS«? von 0« 
V»6«vesv»U>m«' <» plmsli« ?ovlle». 

pkivDK-VScktsrkuk»« 
Se»», 1. 

l^sukmännlsc^e I^«lier, Lprseiien, ^»»cl^iaiel^reit,««. ^us» 
nat,m»anmel^un^en ki« 9. Juli I?34. I.1nt«rrictltst?e^iiin: 
15. 8epteml,er. ?ro'pclcte «luicl, die Direlctivn. 7^68 

krS??nuns»»n»«Is«! 

(lebe 6em ?. Publikum bekannt, <jsk 

ick gm 2K. ^uni ein ?S4« 

2a«ißa7ei.iek 
>1» «IG? KlGlc»»i»«t?ov» «. 4S, «. »ß. 

eröffnet kabe. — 8tsgt8' sovie privatsnxe _ 

stellte veräen xexen leilzgklunx beksnclelt 

0r. V»I«rU» 

v'^n 25 l.itor bis 185 Nelctnliter. I^uzier- und 
I iuni>siortfüii«er. in selir xutem !^U''Ulude. wie 
aucli I ^eit^i-l^iekienfilter mil Ii» Lieben, 1 
De^tillationkiApsturat, 1 Psiileinii^ierappurat 
und andere?; ^e>Ierei:rubelit^r itkersus preis­
wert ZK« vorksutvn Kol der flrms Otto 8tvrn. 
Xailrok. VlsSka ul!c» 27. 7s)Z"> 

v»m«n v»«lesnTllio, Lsumwolle, viele k^srben vli» Z5.^ 
v»men Kseleanrüio, au.«i weiclier ^olle VI« RS.—, 80.^ 
vsmsn Kidsli» >^o»«nrLUe mit modernem 

l^ilekenaus-jelmitt Mn tZZ.— 
vsmen ^«Ildsdeanrii»«, moderne Strick­

muster mit verstellb. ^ckseltrSeern. guiw. M» t5v." 
Damen vsdesnTijU« mit breitem l?oclcerl tllr 

stärkere Damen in >VoUe und kaumxwlle 
aufw. von Ol« IZV.— 

vsmen 8un»vrv»s, für s Sonnenbad vin 40.—» 3V.>-
8tr»ndleibclien. 'ilotte Streitmuster v>n 5S.— 
8tr»ml>iiitv in 1-eiuen und kast vln ZV.— 
v»«lemiintel. 8trsndpvj»m»5, letzte ^eubeiten 

N«rr«i v»«Ie»NT>ii. vsumwolle vln 48.— 
N«rr»» V«Äo»«r«« aus Wolle, sufw. v. via 94. -
N«rr«n Selivimmkosei». isrb. u. scliw. Vln ZO.^, lZ.— 
Herr« V««lvli«»»«n» Wolle, »ufv. v. l»n 45. 
Klnä«r ?rK«erkv»erI. eclitfsrb!« vln 25. 
Xl««>Or v»il«»nril»e aus Wolle vln 56.> 
Oum«l-N«udvii vln 5.—, extrastsrk mit 

vsnd vln Z0.-
Vumwl» «»ä 8toltl»«d«»cl«ilie Vln itt». ZG. 24. 12.^ 
Oumml- «ad StottdsdoUttrtsl vln lv.—, 8.— 
v»dOtLck«r aus frotte. 100X160 cm erolZ vln 4>^.' 
k'rottlerlisndtiiclivr. eclUkarbii?. Vln 24.—. 17.—. IZ.-
v»6et»sel»en nus Ind^ntliren-l^einen Vln 25.-^, 12.-

(7. Füc/e/e/c//, (?c)5/)05̂ a u/. -̂6 

fMz liMiIe 
insssiv gemauert, selir liell. mit entsprecliendon ^eden-
Obickten. Ijelesrauni insxe^amt ni". mit KraftsiisclNuiZ-
ziirka 1 Stunde von /Vlaribor an der Hauptstrecke xelexeu. 
für l'ext'Ilndustrie selu' »leeiKnet. «ünstis üu 

v«?k»u?«n. 
^ntriie^ erbeten unter »Oün.'itizer Kaut« sn die Verwsltune 
cle.«, klattes. 72SZ 

v>^5 5cttSk^5î  ve? ovcll̂ Ldi 

mkex'r 

?en»ioii vin 55—bb k^?»tlrl»s>ixe 8edi«nuvjs — Ver 
«nxen 8ie?ro»pellte — (^ünstiffe ?»u»eli»I»?r«nzem«i»t» 

>Veß» »G. 7083 ^euleitunjs 

I« «t»r lu«»«n 

I»t 

12 ui»«117 Z»I»r«i». 
Das ist die ?eit. wo jedes ^ädclien krÄktiee». 
und xesunde.'? lZlut. starke und «esunde hier­
von und einen gesunden Appetit liaben mu58. 
s^as verleilu ->Lner«ln« /ur Stiirkune des 
!5lute8. der >Ierven und des Appetits. 
»knerUln« i»t in allen ^potlieken erliältNclt 
und kostet eine ^alliliterflasclie vin 35.—> 
lI?eL. S. Kr 4787.Z2.) 6688 

kep»rsturen 5ovie 
vicliunx aller ^rtvn Lxpres5-
v,»sxen ülsernimmt ,»8peii»I-
I^epsrsturverlestLtte für ^uto-
matenvvaaxen 

VLKK«. 
»u«» H?. 70S2 

iikllmiiiiliilillWiWa. 
wenn Sie :lur StulilreLelun»? das »jV^aikNÄ--
purUÄnt verwenden. l)ie Kinder nelimen 
mit etwas Wasser oder iV^ilcli einen 
kleinen, die Lrwacbsenen einen eros-
sen l^öffel. Wenn Sie eine lVlesserssiit^e 
»^^SANSi-pulver naeli den !VtaIilz?eiten neli-
nien. so fördert dies die VerdauunL. besei» 
tij^t den liarlen Stulil. Sodbrennen, /^uistos. 
^en. iZreclireiZ! und den nnansenelimen 
j^undtlerucli. Hellt IVlaxen- ulld Darmkatarrli. 
lISmorrlioiden und j^arieneescliwüre. 
na«-pulver ist in allen ^potbeken erliiiltlicli 
und kostet das l'aket Diu -i.—. (l^es. S. I?r. 
4788.Z2.) fM7 

V«»» Niiiiovr I?uLl»oilell e-»»-» «o»»«» 

»viirden »i« xvwi» «lio »»»treaxvade ^rlieit ilirsr k^^rauei, 
aiekt duldsn und lieber den l»illl^en kodenl^elax 

MI' Ii i» Müiil lel i 
i»t l««l»t »u r«ni»eo, lrann ol»ne sremde l-iilke verlezx^ 
werden d» e» nicnt xelclel>t oder xen»xelt werden 
l!»r»ucl»t und l>«i ^lzer»iedlunzj mitgenommen werden 
Ic«an. -- ^»i»»tr»uen »iod lieKl>i»t«rt voo Ksftoleum 
d» »elbes aiel»t nur ^ür l^üelieo. Vorzimmer sondern 
»uel» kür Limmer von sclilecliten l^us»t,«den sicl, ^ut 
«l» öodenbel»x eixnet. t^ur 

VeilM. »4nridor 
»05^ für die I-i»u»ir»uen. d»k selke nette Vl^obnuniien 
und weniger ^rlieit liaken. 897 

VW»R«Ii^kituk«rl 
l^nter Lünstitien I^edinLuniien nur tiicblixc. strebsame, 

nücbterne I-eute können sicl» nur l'eiertaes und Sonntass 
zwisclien 2^6 l^lir nuclimitta«s melden bei k'a. lvan (ZvttNcli. 
Obstexport, ^aribor. KoroSka cesta l2ii^ 12!!>-a. 7294 

krVu 8t«k»i>ie L»!» xikt liiemit im eixenen Hvie im ^»men seiner Kinlier 
kuäolk, Nllot un«I »llen Vek^»n«iten, teilnekmen6en p'reun^en 

un«^ kerusslrollexen t!vt erseküttert ^ael^riekt vom ^lsleken ikres xuten (Batten, 
kerv. Vaters» (Lro^vaters» Lckviexervaters uncl kru«!er», «le« I^errn 

k<l«K»«Il Lnus 

^elel^vr ^ittvsvcl», <jen 27. ^uni um V» 5 ^l^r /rüti im 71. l..ei>ensjal^re sn «ien I^olßen 
«ine» tr»xi»cl^vn (inkalles. versehen mit 6en kl. Lterkesaleram^nten »antt im l'Ierrn 
vnt»el,l»fen ist. 

Die entseelte ^ülle <jes teuren Verklicl^enen ivir«I ?reitax. clen 29. suni 
um 15 I^lir von i^er I(»peUe cles sts6t. k'riecll^osvs au» in clas I^amilienxrak keixesetzt. 

Die kl. Seelenmesse vir6 Lamstazs, clen 30. ^uni um '/, 9 Ülir kriili in 6er 
franiislcanerlcircke zselesen. 

>Mrikoi', 6en 27. ^uni 1934. > 
(!lio5re6»kteur und tür die Ited»Itllvo vvraul^vortlielii — Driicl« der riborsli» tisksrn»» >n I^lsribor. — ?ür den ^erauiAvlior uud den l^ruck ver^nt^vurtlicli! 

virektor 8t»lllio VL'kLl^^. — öiid« vol»ol,»tt »o I^»riliur. 


